
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht feder Anſpruch alf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

r parlamentariſche Beirat über
die Eiſenbahnkataſtrophen.

Beratung beim Reichsverkehrsminiſter.
Jin Reichsverkehrsminiſterium fand Mittwoch die

ſchon nach dem Eiſenbahnunglück auf dem Münchener
Hauptbahnhof. in Ausſicht genommene Konferenz des
Reichsverkehrsminiſters von Guérard mit
den Vertretern der Reichstagsparteien unter Teilnahme
des Generaldirektors der Reichsbahn, Dr. Dorpm üller,
ſtatt. Nicht vertreten war die Bayeriſche Volks
Partei Gegenſtand der Erörterung waren die zahl
reichen Eiſenbahnkataſtrophen der letzten Zeit, veſonders
auch das neue Unglück bei Dinkelſcherben,
über das jedoch amtliches Material noch nicht mitgeteilt
werden konnte.

Bei der Erörterung der einzelnen Fälle kam unter
anderem zur Sprache, daß in Bahern andere

Puhezeiten für das Perſonal beſtehen als in
Preußen, da das Perſonal in Bayern Wert auf längere
zuſanmenhängende Ruhepauſen legt. Bei Beſprechung
der kechn iſſchen Fragen wurde ſeſtgeſtellt, daß die
Zentraliſterung der Blockſignale des Münchener Haupt

monchene

bahnhofes beſchleunigt durchgeführt werden ſoll. Man
hofft in etwa zwölf Tagen damit fertig zu ſein Zwiſchen
den Reichsverkehrsminiſterium und der Reichsbahn-
Direktion ſind Richtlin ten vereinbart worden, die be
ſchleünigt zur Durchführung gebracht werden ſollen.

Als praktiſches Ergebnis der parlamentariſchen Ver
kehrskonferenz iſt feſtzuſtellen, daß der Reichsverkehrs
miniſter einen Ausſchuß vberufen wird, der nicht nur die
einzelnen Unfälle und ihre Urſachen unterſuchen, ſondern
auch grundſätzlich prüfen ſoll, wie es mit der Sicherheit
auſ der Deutſchen Reichsbahn im allgemeinen beſtellt iſt.

Es wird ſich hier nicht um einen parla men
ha r iſſchen Ausſchuß handeln, ſondern um einen Aus
ſchuß von Sachverſtändigen, dem natürlich auch Parla
mentaärier angehören können.
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Dinkelſcherben.
Bisher 16 Todesopfer der Bahnkataſtrophe

Das neue ſchwere Eiſenbahnunglück in Bayern hat
leider noch mehr Todesopfer geſordert, als nach der erſten
Hiobspoſt angenommen werden konnte: von den Reiſen
den des beſchleunigten Perſonenzuges Saarbrücken
Stuttgart München, der auf der Station Dinkel-
ſcherben der Bahnſtrecke Ulm Augsburg auf einen
Güterzug auffuhr, ſind 16 getötet und mindeſtens 33 mehr
oder minder ſchwer verletzt worden.

Die Urſache des Unglücks iſt wieder einmal falſche
Weichenſtelkung: der Perſonenzug iſt nicht gerade
aus, ſondern auf das Uberholungsgleis, auf dem der
Güterzug ſtand, gefahren. Der Weichenwärter behaupket,
die Weiche, die inſolge Umbaues der Strecke für den elek
triſchen Betrieb zurzeit proviſoriſch mit der Hand bedient
wird, richtig gezogen zu haben, ſie habe aber augen
ſcheinlich nicht funkkioniert. Der Auſprall erfolgte, obwohl
der Lokomotivführer gebremſt hatte,

mit voller Wucht.
Die letzten Wagen des Güterzuges wurden vollkommen
zertrümmert, die Lokomotive des Perſonenzuges ſtürzte
um. Bezeichnend iſt es, daß die modernen Wagen, die un
mittelbar hinter der Lokomotive liefen, völlig unverſehrt
blieben. Die Perſonenwagen vierter Klaſſe älterer Bau
art aber die in der Mitte des Zuges waren, vildeten einen
wüſten Trümmerhaufen. Unter den Jnſaſſen dieſer zer
ſtörten Wagen befanden ſich viele

Ferienrefſſende und viele Turner,
die von dem Kölner Durnfeft zurückkehrten. Ge
neraldirektor Dorpmüller hat ſofort nach dem Be
kanntwerden der furchtbaren Kataſtrophe eine Unter
ſuchungskommiſſton an die Anglücksſtelle entſandt, um
Klarheit über die Urſachen des Zuſammenſtoßes zu
ſchaffen.

Dr. Dorpmüller s feſt entſchloſſen, mit rückſichtsloſer
Strenge im Intereſſe der Sicherheit auf der Reichsbahn
durchzugreifen. Seine Maßnahmen werden ſich erſtrecken
auf das Gebiet des Sicherungsweſens, auf die Vor
ſchriften in der Durchführung des Betriebes und der Ar
beitszeit und auf perſonelle Fragen

Beileidskundgebung des Reichspräſidenten.
Das ganze Reich ſteht unter dem niederſchmetternden

Eindruck der Kataſtrophe. Beſonders groß aber iſt die
Trauer in Bayern. Jn Augsburg wehen auf den
öffentlichen Gebäuden die Reichs und die Landesflaggen
auf Halbmaſt. Der Reichspräſident ſandte an den
Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ein
herzliches Beileidstelegramm. Beileidsſchreiben ſchickten
aitch der Reichsverkehrsminiſter v. Guérard, Reichs
miniſter Dr. Gröner als Vertreter des Reichskanzles,
die bayeiſche Staatsregierung und der Bayeriſche Landtag.

Es wird darauf hingewieſen, daß das furchtbare
Eiſenbahnunglück bei Kretenſen vom Jahre 1923
ebenfalls auf den 31. Juli fiel

Güdöſtliche Brandherde.
Nun hat zwar Jugoſlawien endlich ſein neues

Miniſterium, dafür hat aber Rumänien infolge des
Rücktritts ſeines Außenminiſters Titulese u auch ſchon
Wieder ſeine Miniſterkriſe. Und man kann nicht gerade
ſagen, daß das neue Kabinett in Belgrad ſich irgendwie
weſentlich von ſeinem Vorgänger unterſcheidet. Das
wiſſen auch die Kroaten ganz genau und inſolgedeſſen iſt
in Jugoſlawien die innere Kriſe ebenſowenig wirklich be
hoben, wie dies in Rumänien gegenüber der Bauernpartei
der Fall iſt, die ja kürzlich Beſchlüſſe gefaßt hat im Sinne
einer Verſchärfung der Oppoſition gegen die regierenden
Libexralen, alſo vor allem gegen Bratianu

Es zeigen ſich überhaupt zahlreiche Parallelen in der
inneren Entwicklung und der inneren Struktur dieſer ſüd
oſteuropäiſchen Neubildungen nach dem Weltkrieg, alſo in
Groß Rumänien und in Groß Serbien. In Belgrad wie
in Bukareſt ſitzen dort die ſerbiſchen Radikalen, hier die
kleinrumäniſchen Liberalen am Ruder und verſtehen es,
mit allen Mitteln halborientaliſcher Regierungskunſt ſich
an der Macht zu erhalten auch wenn man Wahlen nicht
ganz umgehen kann. Man verſtopft dann einfach das
Ventil, man macht Wahlen, und vor allem, wenn wirk
lich eine Kriſe entſteht, dann verſandet ſie durch Verhand

lüngen, verſpricht der wild gewordenen Oppoſition alles
mögliche um allerdings hinterher keine der Verſprechun
gen zit halten. So war es in Rumänien, als die Oppo
ſitiüönsführer 150 000 Baäuern in Karlsburg zuſammen
zogen und der Marſch auf Bukareſt eingentlich nur von
dent Willen dieſer Führer abhing; in dem Augenblick
aber als dieſer Wille erloſch und ſtatt deſſen Verhand
lungen mit der Regierung in Bukareſt angeknüpft wurden,
war der Stoß der Oppoſition ſchon abgebogen und un
wirkſam gemacht. Die Bauern gingen auf ihre Felder

zurück und Bratianu konnte wieder einmal aufatmen. Die
innere Kriſe beſteht natürlich weiter, aber man dankt in
den Regierungspaläſten einfach nur Gott dafür, daß man
wieder einmal ein paar Wochen oder Monate bis zu einem
Neuausbruch der Kriſe, die ja veſtehenbleibt, ungeſtört
fortwurſteln kann. Denn es ſcheint faſt, als ob dieſes
bekannte Wort aus der alt öſterreichiſchen Regierungs
Praxis die Parole geworden iſt auch für die Regierungs
künſte in den habsburgiſchen Nachfolgeſtaaten wenn nur
die böſe Geldfrage nicht wäre. Rumänien hat ſeine An
leihe gegenüber allen großen Worten der Bukareſter Re
gierung nämlich noch immer nicht erhalten, auch nicht trotz
der heißeſten Bemühungen vor allem auch Titulescus, der
darüber zu Fall kam. Denn das ausländiſche Kapital hat
heftige Bedenken, ſeine Millionen und aber Millionen in
dieſen Topf hineinzuwerfen, aus dem vor allem die Re
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
In Berlin trat unter dem Vorſitz des Reichsverkehrs

miniſters v. Guérard der parlamentariſche Beirat zuſammen,
um über Abwehrmaßregeln gegen die überhandnehmenden
Bahnunfälle zu beraten

Die neite Eiſenbahnkataſtrophe bei Dinkelſcherben in
Bayern hat 16 Todesopfer und 33 Schwerverletzte gefordert

Als Vorſitzende des Reichslandbundes wurden gewählt
der ehemalige Reichsernährungsminiſter Schiele ſowie die
Herren Dr. Hepp und Bethge.

S Der Gau Mecklenburg Lübeck der Nationalſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei hat beim Staatsgerichtshof auf Schließung des
Mecklenburg Schwerinſchen Landtages und Neuwahlen geklagt.

h v

gierenden und ihre Partei ſchöpfen, in einem Topf außer
dem, unter dem eben das Feuer der ſtändigen inneren
Kriſe bald höher bald niedriger lodert.

In Serbien iſt es in allen dieſen Punkten gerade ſo.
Als die Schüſſe in der Sobranje knallten und der Pulver
rauch ſich verzogen hatte, dafür aber drei krogtiſche Ab
geordnete auf der Strecke blieben und i vierter, der
oberſte Führer, Raditſch nämlich, jetzt noch in höchſter
Lebensgefahr ſchwebt und vielleicht auch Opfer wird, hat
man natürlich auch wieder mit Verſprechungen nicht ge
ſpart. Und ebenſo natürlich denkt das neue Kabinett gar
nicht daran, dieſe Verſprechungen zu erfüllen. Für alle
Fälle hält man Truppen bereit, läßt bisweilen auch
ſchießert, aber verſucht gar nicht, die Ventile zu öffnen,
natürliche Ausgleiche zu finden Allzu ſüß iſt es, allein
an der Macht zu ſitzen, ſie mit keiner anderen Partei zu
teilen, Und man bleibt auch feſt entſchloſſen, ſie mit nieman
dem zu teilen. Jnfolgedeſſen liegen die Belgrader An
leihepläne noch unberückſichtigt auf den Schreibtiſchen der
weſteuropäiſchen Bankiers, die ſich hüten werden, ihr gutes
Geld einer ſo unklaren Situation anzuvertrauen Dieſe
Staaten haben eben bei den Friedensſchlüſſen 1919 Brocken
zugeworfen erhalten, die ihnen jetzt im Halſe ſtecken und die
man trotz wilden nationaliſtiſchen Schluckens nicht hin
unterbringt. Das frühere Rumänien und das frühere
Serbien fühlen ſich beide als Nutznießer des Krieges,
wollen das von ihnen im Kampf gegen die Mittelmächte
vergoſſene Blut bis zum letzten Tropfen ausnutzen und
fühlen ſich nur als Herrſcher über die Gebiete, die ſie an
ſich geriſſen haben.

Man kann den Vergleich noch weiter ziehen. Vor den
Toren Jugoſlawiens ſteht der Gegenſaß zu Jtalien
und andererſeits hat Sowjetrußland noch längſt
nicht vergeſſen, daß ihm die Rumänen Beßarabien raubten,
als die Moskauer Regierung in größter Not war. So
eben wieder iſt eine ſcharfe ruſſiſche Proteſtnote nach
Bukareſt geſandt worden well an dort urſprünglich ruſ
ſiſches Eigentum, vor glei Schiffe, die in den Wirren der
Revolution in die Hände der Rumänen fielen, jetzt einfach
verkauft. Dſchitſcherin, der ruſſiſche Volkskommiſſar
für das Auswärtige, macht in durchaus nicht mißzuver
ſtehender Weiſe darauf aufmerkſam, daß ſchon 1921 die
Moskauer Regierung gegen jede Verfügung über ruſſiſches
Staatseigentum proteſtiert hat. und kündigt Vergeltungs-
maßregeln der Moskauer Regierung rumäniſchen Eigen
tum gegenüber an. So geſellen ſich zu jenen innenpoſi
iſchen dieſe außenpolitiſchen Schwierigkeiten und durch

weinänder, dazu kommen die finanziellen Hemm
niſ ie wieder aus beiden entſpringen, kurz von einer
wirklichen Feſtigung des Südoſtens Europas iſt man him
melweit entfernt Durch eigene Schuld; denn mit Gewalt,
roher, brutaler Gewalt, ſcheint man ſelbſt auf dem Balkan
nicht mehr ſo ganz allein regieren zu können.
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Wegfall zweiter Miniſterien
Die Vollverſammlung des Bayeriſchen Landtage
ſtimmte in namentlicher Abſtimmung mit 69 gegen 52

immen bei einer Enthaltung dem Antrag des StaatsC

(haushaltsausſchuſſes auf Genehmigung der Verordnung
über die Neuformation der Staatsminiſterien zu, durch die
das Handelsminiſterium mit dem Miniſterium des Auße
en vereinigt wird und die beiden anderen Miniſterien,
für Landwirtſchaft und Soziales, in das Miniſterium für
Landwirtſchaft und Arbeit zuſammengelegt werden. Es
fallen weg die bisherigen ſelbſtändigen Miniſterien des
Handels und der Sozialpolitik

Bei der Wahl des Miniſterpräſidenten wurden ins
geſamt 122 Stimmen abgegeben, wovon auf Miniſterpräſi
dent Dr. Held 72 Stimmen entfielen. 46 Abgeordnete
hatten ſich der Stimme enthalten. Damit iſt Dr. Held wie
der zum Miniſterpräſidenten gewählt



Die bayeriſche Regierungserklärung.
Das neue Kabinett

Jn der Sitzung des Bayeriſchen Landtages ſchlug
Miniſterpräſident Held die folgende Miniſterliſte vor:

Staatsminiſterium der Juſtiz: der bisherige Juſtiz
miniſter Dr. Gürtner Staatsminiſterium des Jnnern:
der bisherige Jnnenminiſter Dr. Stützel Staatsmini-
ſterium für Unterricht und Kultus: der bisherige Miniſter
Dr. Goldenbergerz Staatsminiſterium der Finanzen
der bisherige Finanzminiſter Dr. Schmelz le Staats
miniſterium für Landwirtſchaft und Arbeit: der bisherige
Miniſter Dr. Fehr Staatsminiſterium des Außeren mit
der Abteilung für Handel: Miniſterpräſident Dre Held
als Staatsſekretär für Arbeit im Staatsminiſterium für
Landwirtſchaft und Arbeit: der bisherige Sozialminiſter
Oswald.

Das Haus erteilte mit Ausnahme der Sozialdemo
kraten und Kommuniſten dieſer Miniſterliſte in einfacher
Abſtimmung ſeine Zuſtimmung.

Miniſterpräſident Held
erklärte in ſeiner Programmrede die Erhaltung der födera
tiven Grundgeſtaltung des Reiches als Vorausſetzung für
eine geſunde innere Entwicklung und kraftvolle äußere
Entfaltung des deutſchen Staatsgedankens. Bayern liebe
das Reich und werde niemals von ihm laſſen. Notwendig
ſei eine ſachgemäße und klare Scheidung der Zuſtändigkeit.
Der Reſt eigener Finanzhoheit müſſe erhalten bleiben.

Die Regierung halte feſt an dem Konkordat und den
Kirchenverträgen, an der Konfeſſionsſchule, dem Eltern
recht und einer Lehrerbildung, die die Erziehung der
Volksſchüler im Sinne des Bekenntniſſes ſicherſtelle. Das
Streben der Regierung ſei gerichtet auf das Wohl unſeres
großen deutſchen Volkes, auf die Pflege der nationalen
Und kulturellen Gemeinſchaft der Deutſchen in aller Welt,
auf die Wiedergeburt eines freien und ſtarken Deutſchen
Reiches, auf ein ſtarkes, ſelbſtändiges, lebenskräftiges und
reichsfrohes Bayern im Reiche

Nach kurzer Ausſprache über die Regierungserklärung
und einer Beileidseundgebung für die Opfer des Eiſen
bahnunfalles in Dinkelſcherben vertagte ſich der Landtag.

Die Pariſer Zuſammenkunft.
Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin hat die offizielle

Einladung an Dr. Streſemann überbracht, am 27. Auguſt
zur Unterzeichnung des Kriegsächtungspaktes nach Paris
zu kommen.

Jn Waſhington glaubt man, daß Staatsſekretär
Kellogg keine große Neigung mehr habe, an der Pa
riſer Konferenz zur Unterzeichnung des Antikriegspaktes
teilzunehmen, nachdem es ſich ergeben habe, daß Frank
reich beabſichtige die Anweſenheit des Staatsſekretärs in
Paris zur Erörterung der Schulden und der Repa
rationsfrage zu benutzen. Die Wiederaufrollung
ſolcher Fragen wäre am Vorabend der Präſidentſchafts
wahlen das letzte, was die amerikaniſche Regierung
wünſchen könnte.

Paris über die Flottenabrüſtung.
Das Abkommen mit England

Die Mitteilungen Chamberlains über ein franzöſiſch
engliſches Abkommen in der Frage der Flottenabrüſtung
beſchäftigen die öffentliche Meinung Frankreichs aufs
lebhafteſte. Die Neugierde wird durch die Tatſache er
höht, daß bis zur Stunde alle näheren Angaben von unter
richteter Seite verweigert werden. Eine amtliche Mit
teilung beſagt nur, daß die Genfer Beratungen innerhalb
der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz einen Zwieſpalt
zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen Auffaſſung er
geben haätten, den zu überbrücken, es nicht gelungen ſei.
Um die Wiederaufnahme der Arbeiten zu ermöglichen,
hätten die franzöſiſche und die engliſche Regierung nach
einer Kompromißformel geſucht. Was Frankreich angehe,
ſo habe der Oberſte Rat der nationalen Verteidigung am
13. Juli von den Verhandlungen zwiſchen Frankreich und
England, die Bri an d und Paul-Bonceour geführt
hätten, Kenntnis genommen, gleichzeitig auch von den
Ergänzungsvorſchlägen des Marineminiſters Leygues, die
als Unterlage für ein Abkommen mit England dienen
ſollten. Auf dieſer Unterlage habe der Oberſte Rat be
ſtimmte Richtlinien für die Fortſetzung der Verhandlungen
feſtgelegt. Die Verhandlungen ſeien nunmehr, wie Cham
berlain mitgeteilt habe, abgeſchloſſen worden, und zwar in
einer Form, die die franzöſiſchen Belange zur See wahre.
Frankreich und England hätten nun die beſtimmte Hoff
nung, daß die anderen Seemächte ſich dem Kompromiß
abkommen, das ihnen mitgeteilt werden würde an
ſchließen. Aus Gründen der internationalen Höflichkeit
ſei es aber zurzeit unmöglich, nähere Einzelheiten über
den Jnhalt des Abkommens bekanntzugeben.

Mitteilung an Amerika, Jtalien und Japan.
Das Abkommen wird nunmehr der amerikaniſchen,

ttalieniſchen und japaniſchen Regierung zur Prüfung zu
gehen. Eine Veröffentlichung des Abkommens wird erſt
nach Eingang der Antworten der drei Regierungen er
wartet Da die amerikaniſche Regierung bisher den eng
liſchen Standpunkt der Seeabrüſtung nach Schiffskategorien
gleichfalls vertreten hat, ſo wird mit einer Zuſtimmung der
amerikaniſchen Regierung zum engliſch franzöſiſchen Ab
kommen gerechnet.

OlympiaWettbewerb.
Die erſten Leichtathletikentſcheid ungen.

Der dritte Tag der Olympiakämpfe in Amſterdam hat
leider die deutſchen Hoffnungen nicht in dem erwünſchten
Maße erfüllt, wie ſie nach den Ereigniſſen des Vortages
gehegt wurden. Aber ganz ohne Sieg, wenn auch nicht in
allervorderſter Linie, ging Deutſchland nicht aus.
Jm Vordergrunde des Intereſſes ſtand natürlich die Ent
ſcheidung im 100-MeterLauf, Bei den Ausſcheidungs
laufen für dieſes Rennen hatten ſich die drei Deutſchen
Lammers, Corts und Houben qualifiziert, doch in der
Prüfung der Zwiſchenläufe fielen die beiden letzteren für
die Endentſcheidungen aus, an der nur Lammers als
Deutſcher teilnahm. Er lief weit über ſein ſonſtiges
Können und wurde hinter dem einfach unbeſieglichen Ka
nadier Wikliams erſt kurz vor dem Ziel noch von
dem engliſchen Neger London auf die dr itte Stelle
verwieſen, nachdem er im erſten Teil des Rennens ge

führt hatte. Groß war die Enttäuſchung der Amerikaner
über die Niederlage ihrer beiden in der Endentſcheidung
liegenden Vertreter.

Auch in den Ausſcheidungsläufen über die 100 Meter
für Damen hatten vier deutſche Teilnehmerinnen ſich für
die Zwiſchenläuſe qualifiziert, aber hier fielen ſchon zwei,
nämlich Holdmann und Junker, aus. Nur Fräulein
Schmidt und Fräulein Stein berg vermochten ſich
auch hier durchzuſetzen und kommen nun in den Entſchei
dungslauf. Außer ihnen qualiſizierten ſich für dieſen noch
drei Kanadierinnen und eine Amerikanerin, die aber bis
her ſchon ſolche Zeiten erzielten, daß für unſere Vertrete
rinnen nur unter günſtigen Umſtänden Hoffnung auf
Sieg bleibt.

In den Zwiſchenläufen für die 800 Meter gab es für
Deutſchland Enttäuſchungen, denn Dr. Peltzer ver
mochte, obwohl er eine Zeitlang führte, nicht unter den
drei Erſten durch das Ziel zu kommen, ſondern landete erſt
als Fünfter. Auch ein zweiter deutſcher Vertreter,
Mülker, fiel im Zwiſchenlauf aus, während ſich der
dritte, Engelhardt, durchzuſetzen vermochte und nun
infolgedeſſen am Entſcheidungslauf teilnehmen wird.
Wieder hat hier der Amerikaner Lloyd Hahn mit 1,52,6 die
weitaus beſte Zeit gelaufen.

Ohne deutſche Teilnahme vollzog ſich das 400-Meter-
Hürdenlaufen, das mit dem überraſchenden Siege des
Engländers Lord Burghley gegen ſtarke amerikaniſche
Konkurrenz endete, und das Hammerwerfen, in dem der
iriſche Vertreter O'Callaghan ſiegte.

Am Dienstag begannen die Spiele mit den Vorläufen
für das 110-Meter-Hürdenlaufen, in dem als einziger
Deutſcher Steinhardt ſtartete und ſich auch für den
Zwiſchenlaäuf qualifizierte, aber gegenüber der außer
ordentlich ſtarken Konkurrenz wenig Ausſichten hat. Auch
beim Weitſpringen vermochten ſich zwei Deutſche, Köcher
mann und Meier, in die Zwiſchenentſcheidung zu bringen;
allerdings auch hier mit wenig Ausſicht auf Enderfolg.
Ebenſo qualiſizierte ſich im DamenDiskuswerfen die
Deutſche Heublein.

E e ſehr gute Leiſtung vollbrachte in den Vorläufen
für das 90Meter Rennen der Krefelder Schüller der
ganz verhalten, da mit 10 Meter Vorſprung, in der beſten
gelaufenen Zeit von 22 Sekunden ſiegte

Harte Kämpfe in Amſterdam.
Ehrenvolles Abſchneiden der Deutſchen
Wenn man bedenkt, daß Deutſchland zuletzt 1912 an

einer Olympiade teilnahm, dazwiſchen aber die Zeit des
Krieges und die für ſportliche Betätigung wohl noch weit
ſchwerere Nachkriegszeit liegt, ſo iſt es ebenſo erſtaunlich
wie erfreulich, welch ungeahnte Erfolge die Vertreter
Deutſchlands in Amſterdam davon tragen. Die Folgen

Nächkriegszeit ſind inſofern noch nicht ganz über
wünden, als unſere ſportlichen Größen noch immer nicht
eine gleichmäßige Höhe zeigen, ſondern wie Houben
und Dr. Peltzer ein Auf und Ab aufweiſen, das ihnen
ſt den Sieg raubt. Dafür tauchen plötzlich andere,
weniger Bekannte auf, die die deutſchen Farben zum
Driumph führen.

Dr. Peltzer war im 800-Meter-Lauf ausgefallen
und Engelhardt- Darmſtadt war in den Zwiſchen
läufen als einziger deutſcher Vertreter für die Endent
ſcheidung übriggeblieben. Unter geradezu atemloſer

Der deutſche Olympiakämpfer Engelhardt.

Stille traten die Konkurrenten an, unter denen Dloyd
Hahn, der in Amerika ſelbſt Dr. Peltzer geſchlagen hatte
Favorit war. Nach dem Startſchuß hat er auch bald die
Spitze, doch ein paar hundert Meter vor dem Ziel zieht
der Engländer Lo w einfach davon, gefolgt von dem
Schweden Bylén und dahinter das Rudel der anderen,
darunter Engelhardt, der bis zur ſiebenten Stelle
zurückgefallen war. Nach erbittertem Kampf ringt Engel
hardt nicht mehr weit vom Ziel einen Gegner nach dem
anderen nieder, kommt an den Schweden aber nicht mehr
heran, ſo daß er als Dritter durchs Ziel geht. Wieder
ſteigt die Reichsflagge am Siegesmaſt empor.

Auch im 200Meter-Lauf, gab es ganz hervorragende
Exfolge für die Deutſchen. Schüller, der im Zwiſchen
auf geradezu verhalten geſiegt hatte, hatte es nicht ſo
ſchwer wie Körnig, der gegen den Olympiaſieger vom
Vortage Williams und den auf 200 Meter überhaupt noch
nie geſchlagenen Amerikaner Borah antreten mußte.
Beide Gegner aber ſchlug er in blendendem Stil, dazu
noch in der olympiſchen Rekordzeit von 21,6, aus dem
Felde; Borah, die amerikaniſche Kanone, ſcheidet damit

für die weiteren Läufe aus hDie beiden Deutſchen, Meier und Köchermann, die
ſich für das Weitſpringen qualifiziert hatten, blieben,
beide mit 7,35 Meter, gegenüber dem unbeſieglichen Ameri
kaner Hamm (7,73 Meter) Vierter und Fünfter auch beim
100- Meter Hürdenlauf kam der deutſche Vertreter Stein
hardt über den Zwiſchenlauf nicht hinaus. Vollkommen
fielen die Damen aus. Jm 106MeterLauf wurde die
eine deutſche Vertreterin, Fräulein Schmidt, vom
Starter herausgeſtellt und die zweite, Fräulein Steinberg,
endete an vierter Stelle. Ebenſo vermochten im Damen
Diskuswerfen die deutſchen Kämpferinnen nicht die
Leiſtung der Siegerin zu erreichen und blieben Vierte bzw.
Fünfte. Bei den Vorläufen für das 5000Meter Rennen
ſchieden die beiden deutſchen Vertreter erfolglos aus.
Wieder einen Exfolg für Deutſchland gab es aber im

modernen Fünfkampf. Dort erreichte Dberleutnant Har
beim Piſtolenſchießen 196 Punkte und ſteht ſomit an erſter
Stelle.

Beim Mannſchaftsfechten für Florett gewann Italien
vor Frankreich und Argentinien; außerdem wurde eine
Reihe Entſcheidungen im freien Ringkampf ausgefochten
ohne daß ein Deutſcher dabei bisher in Betracht kam.

Im ſpäteren Verlauf der Kämpfe taten ſich aber die
deutſchen Vertreterinnen ſehr hervor. Bei den Vorläufen
über 800 Meter wurde Frl. Döollin ger Erſte und ſtellte
ſogar einen neuen vlympiſchen Rekord auf. Ebenſo ließ
im zweiten Vorlauf Fr. Radtke- Karlsruhe alle ihre Kon
kurrentinnen hinter ſich, führte vom Ziel ab und gewann
verhalten. Noch eine dritte Deutſche, Frl. Werner
konnte ſich wenigſtens als Dritte noch für die weitere Ent
ſcheidung qualiſizieren. Auch im Stabhochſpringen
brachte ſich der einzige teilnehmende Deutſche, Müller in
die Entſcheidung. Jm Hürdenlauſen über 110 Meter
wurde der Südaſfrikaner Atkinſon Sieger.
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Der öſterreichiſche Olympia Ausſchuß gab ein Feſtmahl,

an dem außer den Mitgliedern des Jnternationalen Aus
ſchuſſes und der verſchiedenen nationalen Ausſchüſſe auch
Prinz Heinrich und der Bürgermeiſter von Amſterdam
ſowie der öſterreichiſche Geſandte teilnahmen. Der Präſi
dent des Jnternationalen Olympia- Ausſchuſſes ſprach den
Sſterreichern ſeinen Glückwunſch zu der Meiſterſchaft im
Gewichtheben aus.

Nobile zu Hauſe.
TDriumphaler Empfang in Rom.

General Nobile und ſeine Begleiter, die auf allen
italieniſchen Stationen, auf denen der Zug hielt, herzlich
vegrüßt worden waren, wurden bei ihrem Eintreffen in
Rom ſtürmiſch begrüßt. Auf dem Bahnhof befanden ſich
der Präſident der Kammer, die Unterſtaatsſekretäre des
Jnnern und der Marine, der Unterſtaatsſekretär im Mi
Fiſterpräſidium und der Unterſtaatsſekretär für Wirtſchaft,
ferner General Lombard als Vertreter des Unterſtaats-
ſekretärs für Luftfahrt, der Gouverneur von Rom als
Vertreter der Faſchiſtiſchen Partei, Univerſitätspofeſſoren,
zahlreiche Milglieder der Jralieniſchen Geographiſchen
Geſellſchaft und eine ungeheure Menſchenmenge. Die
Kundgebungen des Volkes nahmen einen wahrhaft trium
phalen Charakter an und es ſpielten ſich bewegte Szenen
Her Begeiſterung ah. Ane Ordnungsmaßnahmen waren
vergeblich. Triumphartig wurden Nobile und ſeine Ge
fährten unter dem maßloſen Begeiſterungsſturm der
Menge zu ihren Wagen getragen.

Mit ebenſo großartigen Kundgebungen wurde Pro
feſſor Dr. Behounek auf allen größeren tſchechoſlowa
kiſchen Stationen begrüßt. Jn Tetſchen wurde er im
Namen des Auswärtigen Amtes empfangen. Jn Prag
wurde Profeſſor Beho ne durch Vertreter der Regierung,
der Stadt Prag, Aurch einen Vertreter der italieniſchen
Geſandtſchaft und durch den italieniſchen Handelsattache
herzlich bewillkommnet. Das Automobil, in dem er die
Fahrt nach ſeiner Wohnung antrat, wurde auf der Straße
von einer nach Toutſenden zählenden Menſchenmenge

untringt. er eDeutſch öſterreichiſche Jugend

in Klagenfurt.
Große Anſchlußkundgebung.

Gruppen des Großdeutſchen Jugendbundes, die zur
zeit eine Fahrt durch Kärnten Und Steiermark unter
nommen haben, verſammelten ſich am Wörther See, wo
5000 Jugendliche aus allen deutſchen Gauen zuſammen
trafen. Am Dienstag veranſtalteten die deutſchen und
öſterreichiſchen Jugendvereine eine große Anſchlußkund-
gebung auf dem Marktplatze in Klagenfurt. Exzellenz
vlon Trotha, der Führer des Großdeutſchen Jugend
bundes, hielt eine Anſprache, in der er darauf hinwies,
daß aus allen Gauen des Deutſchen Reiches Jugendvereine
gekommen ſeien, um den öſterreichiſchen Brüdern die
Hände zu drücken. Jn ſchwerſter Arbeit breche ſich der
deutſche Gemeinſamkeitsgedanke ſiegreich Bahn. Trotha
ſchloß ſeine Anſprache „Unſer Volkstum, das höchſte, was
es gibt, das Gott uns geſchenkt hat, das dürfen wir nicht
hergeben. Wir gehören zuſammen, weil Gott uns aus
gleichem Fleiſch ind Blut geſchaffen hat. Auch hier gilt
das Wort: Was Gott zuſammengefügt hat, das ſoll der
Menſch nicht ſcheiden.“

Die Verſammlung ſandte als Ausdruck des groß-
deutſchen Wollens Begrüßungstelegramme an den Reichs
präſidenten von Hindenburg und an den Bundespräſiden
ten Dr. Hainiſch.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Klage beim Staatsgerichtshof gegen MecklenburgSchwerin.
Der Gau Mecklenburg-Lübeck der Nationalſozialiſtiſchen

Arbeiterpartei, der ſeinen Sitz in Parchim hat, hat beim
Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich durch ſeinen
Rechtsvertreter den Antrag geſtellt, das Land Mecklenburg
Schwerin zu verurteilen, den am 22. Mai 1927 gewählten
Mecklenburgiſchen Landtag aufzulöſen und Neuwahlen
auszuſchreiben. Jn der Klagebegründung wird aus
geführt, daß die Staatsregierung und der Landtag in
Mecklenburg Schwerin trotz der feſtgeſtellten Verfaſſungs
widrigkeit der Wahlbeſtimmungen nicht die Folgen aus
e Beſchluß gezogen und den Landtag aufgelöſt
haben.
Gleiches Recht für deutſche und öſterreichiſche Eiſenbahnen.

Vom 26. bis 28. Juli fanden in Gmunden Beſprechun
gen zwiſchen den Vertretern des deutſchen Reichsverkehrs
miniſteriums und des Bundes miniſteriums für Handel
und Gewerbe ſtatt. Von reichsdeutſcher Seite nahmen
daran teil: Miniſterialdirektor Vogel, Geheimrat Grunow
und Regierungsrat Dr. Friebe. Die Beſprechungen führ-
ten zu dem Ergebnis, daß im Sinne des Geſetzes, mit dem
die neue Eiſenbahnverkehrsordnung beſchloſſen wurde,
eine völlige Rechtsangleichung der Eiſenbahnverhältniſſe
an Deutſchland zuſtande gekommen iſt. Hiermit ſind die
vor Jahresfriſt begonnenen Verhandlungen zu einem Ab
ſchluß gelangt. Die in der Gmundener Beſprechung be
ratenen Ausſührungsbeſtimmungen werden mit Wirkſam-
keit vom 1. Oktober 1928 veröffentlicht werden.
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Deutſchland und Südafrika
Jn amtlichen Kreiſen Kapſtadts hofft man, daß im

Anſchluß an den Beſuch der eingetroffenen offiziellen deut
ſchen Delegation der direkte Handelsverkehr mit Deutſch
land einen weiteren Anreiz erfährt und daß ſüdafrika-
niſchen Erzeugniſſen in Deutſchland ein beſſerer Markt ge
ſichert wird. Die Verhandlungen, die zwiſchen dem ſüd
afrikaniſchen Handelsdepartement und dem deutſchen Ge
neralkonſul in Pretorig mehr als ein Jahr im Gange
waren, haben gezeigt, daß die deutſche Regierung bereit iſt,
einen Handelsvertrag auf einer Gleichberechtigungsgrund
lage abzuſchließen. Man erwartet, daß der Beſuch zur Re
gelung aller unerledigten Einzelfragen und zu einer Ver
einbarung führen wird, die lediglich die offizielle Ratifizie
rung beider Länder erfordert- eSchweiz.
Die Völkerbundverſammlung im September. S

Das Generalſekretariat des Völkerbundes veröffent
licht die erſte, noch unvollſtändige Liſte der Abordnungen
zu der Generalverſammlung des Völkerbundes im Sep-
tember. Von beſonderem Intereſſe iſt die Zuſammen
ſetzung der chineſiſchen Abordnung, da China diesmal zum
erſten Male Vertreter der Nanking regierung nach
Genf entſendet. Der Hauptabgeſandte Chinas iſt der chine
ſiſche Botſchafter in Waſhington, Dr. Sze. Zweiter Abge
ſandter iſt der chineſiſche Geſchäftsträger in Paris. Nor
wegen wird durch den Miniſterpräſidenten und Außen-
miniſter Mowinckel und durch Dr. Frithjof Nanſen
vertreten ſein, Finnland durch den Außenminiſter Prokope,
die Schweiz durch den bekannten Bundesrat Motta, Japan
durch den Botſchafter in Paris, Adatſchi.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg emp-

fing den Turnlehrer und Führer der Deutſchamerikaner in
Chikago, Friedrich Ludwig Jahn, den Enkel und
letzten männlichen Nachkommen des Turnvaters Jahn.

Braunſchweig. Die großen Herbſtmanöver imHarzer Vorland ſollen vom 6. bis 12. September vom
verſtärkten Jnfanterieregiment Nr. 17 durchgeführt werden.
Das Manöver wird ſich in dem Raum Harz Hildesheim be
wegen, Wolfenbüttel, Gandersheim, Marienburg, Goslar und
Hildesheim werden mit Truppen belegt werden.

Genf. Das Ende Juni von der zweiten Diplomatiſchen
Konferenz zur Aufhebung der Ein und Ausfuhrver-
bote beſchloſſene Zuſatzabkommen iſt für die Vereinigten
Staaten von Amerika von ihrem Berner Geſandten, Wilſon,
unterzeichnet worden.

WMoskau. Bela Kun traf hier ein und wurde von zahl
reichen Vertretern der Arbeiterorganiſationen auf dem Bahn
hof begrüßt.

Die unterſtützten Arbeitsloſen am 15. Julſ.

r Rückgang um 5,1 Prozent.
Jn der Arbeitsloſenverſicherung iſt die Geſamtzahl der

Hauptunterſtützungsempfänger in der Zeit vom 1. bis 15.
Juli von rund 610 700 auf 579 800, d. i. um 30 900 oder um
5,1 Prozent zurückgegangen. Bei den männlichen Arbeits
loſen betrug die Abnahme rund 28000 oder 6,4 Prozent, bei
den weiblichen 2900 oder 1,6 Prozent. Jn der Kriſenunter
ſtützung betrug der Rückgang der Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger im gleichen Zeitraum 23 900 oder 21,1 Pro
zent. Die Abnahme war bei den Frauen ſtärker als bei den
Männern (27,2 Prozent gegenüber 19,7 Prozent bei den

Männern).
Der Rückgang in der Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen

iſt zu einem Teil auf eine ſtärkere Beſchäftigung in der Land
wirtſchaft und im Baugewerbe, im übrigen auf den Ablauf
der Übergangsbeſtimmungen des Geſetzes über Arbeitsvermitt
lung und Arbeitsloſenverſicherung vom 16. Juli 1927 zurück
zuführen

Schiußdienſt.
Verwiſchte Kachrechten vom 1. Auguſt.

Der Dizektor der Frankfurter Getreidebank erſchoſſen.
Frankfurt z. W. deu Räumen des Frankfurter Warenverbandes m der Friedensſtraße erſchoß Mittwoch der Ge

ſchäftsführer Schmidt den Mitinhaber der Firma Dr. Hamel,
der gleichzeitig Direktor der Setreidebank war. Darauf ver
letzte er deſſen Brüder, den Prokuriſten Hamel, ſowie einen
anderen Augeſtellſen der Firma namens Grünbaum ſchwer.
Nach der Tat unternahm Schmidt einen Selbſtmordverſuch
und verletzte ſich durch einen Schuß lebensgefährlich.

Zwei Arbeiter unter Sandmaſſen erſtickt.
Heiligenſtodt (Eichsfeld). Mittwoch nachmittag wurdenin en e die beiden Brüder Hermann und Peter

Blaſe aus Günterobe von herabſtürzenden Erdmaſſen ver
ſchüttet. Pafanten veraplaßten Nachgrabungen, die die Berden Leiche zur Folge hatte.

Sparkaßenſlandal im Saargebiet.
Saarbrücken. Der Leiter der Städtiſchen Sparkaſſe in

St. Jngbert hat an eine Lokalfirma und an zwei in Deutſch
land anſäſſige Firmen nicht weniger als 5,2 Millionen Gold

mark ausgeliehen, die zum größten Teil gefährdet ſein ſollen.
Zweifellos handelt es ſich üm unerlaubte Geſchäfte, wodurch
der Kredit der Stadt St. Jngbert aufs allerſchwerſte in Mit
leidenſchaft gezogen iſt. Jn der Stadt herrſcht große Auf
regung darüber. Die Stadt iſt ſelbſtverſtändlich für alle Ein
lagen haftbar.

Reiſe Miniſter Herriots nach Köln.
Paris. Unterrichtsminiſter Herriot hat Mittwoch in Be

gleitung ſeines Kabinettschefs Bollaert Paris verlaſſen, um
ſich zum Beſuch der Jnternationalen Preſſeausſtellung nach
Köln zu begeben. Er wurde am Bahnhof vom deutſchen Bot
ſchafter in Paris, von Hoeſch, begrüßt.

Große Feuersbrunſt in Galatz.
Galatz. Jn der Nacht brach hier eine gewaltige Feuers

brunſt aus, durch die bis gegen Morgen zehn Häuſer vernichtet
wurden. Der Sachſchaden iſt bedeukend. Militär ſperrte die
Straßen und räumte die bedrohten Wohnungen Einige Sol
daten wurden verletzt. Es wurden Maßnahmen ergriffen, um
den Obdachloſen zu helfen.

Nah und Fern
O Fahrkartenbetrug auch in Berlin. Nachdem in

Bresläu umfangreiche Betrügereien mit gefälſchten
Eiſenbahnfahrkarten aufgedeckt und elf Perſonen ver
haftet worden ſind, ſind jetzt auch in Berlin die Kriminal

Polizei und die Fahndungsabteilung großen Veruntreuun
gen mit Eiſenbahnfahrkarten auf die Spur gekommen. Ein
Eiſenbahntelegraphenaſſiſtent vom Bahnhof Friedrich

ſtraße wurde verhaftet Die in Berlin aufgedeckteir Be

trügereien ſtehen, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte,
mit der Breslauer Affäre in keinem Zuſammenhang.

O Hochzeit im Hauſe Gerhart Hauptmanns. Vor dem
Saßnitzer Standesamt fand die Ziviltrauung Dr. Benve
nuto Hauptmanns, des Sohnes Gerhart Hauptmanns,
mit der Prinzeſſin Eliſe von Schaumburg-Lippe ſtatt.
Trauzeugen waren Gerhart Hauptmann und der Stral
ſunder Regierungspräſident. Die kirchliche Trauung fand
auf Schloß Dwaſieden bei Saßnitz, dem Sommerſitz Ger
hart Hauptmanns, ſtatt.

O Aufdeckung von Gepäckdiebſtählen. Dem Fahndungs
dienſt der Reichsbahndirektion in Oppeln und Breslau iſt
es gelungen, ſchon ſeit längerer Zeit beobachtete Gepäck
diebſtähle aufzudecken. Durch eine Hausſuchung wurden
zwei Beamte, ein Reſervezugführer und ein Oberlade-
ſchäffner, als Täter ermittelt. Es wurden bei ihnen Gegen
ſtände gefunden, die von Diebſtählen herrühren, die in
letzter Zeit ausgeführt worden ſind. Bei einem der
Beamten fand man zahlreiche Nachſchlüſſel, mit denen die
Täter die Koffer im Packwagen geöffnet haben.

O Tragödien im Hauſe Liedtke. Eine Schweſter des be
kannten Filmſchauſpielers Harry Liedtke, die Lehrerin in
Königsberg war, hat ſich mit Gas vergiftet. Vor einem
Jahre haben die Mütter und eine andere Schweſter auf
dieſelbe Weiſe Selbſtmord begangen und vor einigen
Wochen hat ſich Harry Liedtkes Sohn erſchoſſen.

O Fußmarſch Neunkirchen Berlin zur Erlangung der
Elternbeihilfe. Der 75jährige penſionierte Hüttenarbeiter
Joſeph Geltzleichter aus Neunkirchen will in den nächſten
Tagen zu Fuß über Kaiſerslautern, Ludwigshafen,
Frankfurt, Kaſſel, Magdeburg nach Berlin marſchieren,
um dem Reichspräſidenten und dem Reichsarbeitsminiſter
einen Beſuch abzuſtatten. Geltzleichter führt ſeit drei
Jahren einen Prozeß um Zuweiſung der Elternbeihilfe,
aber ohne Erfolg Er war 1914 mit vier ſeiner Söhne
als Kriegsfreiwilliger beim 31. Artillerieregiment in
Hagenau eingetreten. Zwei ſeiner Söhne fielen, er ſelbſt
kehrte als Verwundeter zurück. Unter den gefallenen
Söhnen befand ſich auch der Ernährer der Familie. Aus
dieſem Grunde ſtellt der Vater den Antrag auf Zuweiſung
der Familienbeihilfe t 5

O Staatsanwalt und Hellſeherin. Auf Grund der An
gaben, die die Düſſeldorfer Hellſeherin Frau Gerberg
Wieghardt über das vor 17 Jahren erfolgte geheimnis
volle Verſchwinden eines 20jährigen Mädchens aus Jſer
lohn gemacht hat, haben ſich vier Zeugen gemeldet, die
angaben, im vorigen Jahre beim Baden im Refflingſer
Bach Menſchenknochen gefunden zu haben Daraufhin hat
die Staatsanwaltſchaft die Polizei beauftragt, den Reff
lingſer Bach und ſeine Umgebung nach Menſchenknochen
zu durchſuchen.

O Vier Perſonen durch Rauch vergiftet. Einem Schaden
feuer, das auf einem Bauernhof in der Nähe von Tence
(Haute Loire) ausbrach, fielen der Beſitzer und ſeine
beiden Kinder ſowie ein Pflegekind durch Rauchvergiftung

zum Opfer. Die Frau des Bauern, die das dritte Kind
erwartet, iſt derart verzweifelt, daß man den Verluſt ihres
Verſtandes befürchtet.

O Diamanten vom Meeresgrunde. Wie Havas aus
Lorient meldet, iſt es italieniſchen Tauchern gelungen, aus
dem Wrack des während des Krieges verſenkten Dampfers
„Eliſabethville“ eine Kiſte mit Diamanten und Edel
ſteinen im Werte von 50 Millionen zu bergen.

S Das Hochwaſſerunglück im Amurgebiet. Wie aus
Moskau gemeldet wird, ſind die Flüſſe Amur und Seja
bereits 824 Meter über den Normalſtand geſtiegen. Jn
Blagoweſchtſchenſk ſind 74 Häuſerblocks und 25 Plätze
überſchwemmt Durch Erkundigungsflüge wurde feſt
geſtellt, daß 50 Ortſchaften mit 36 000 Einwohnern unter
Waſſer ſtehen. Die Flieger leiten die Rettungsarbeiten,
an denen ſich auch Dampfſchiffe mit Leichtern beteiligen.

O Zwei franzöſiſche Militärflugzeuge in Bagdad abge
ſtürzt. Drei aus Syrien kommende franzöſiſche Militär
flugzeuge ſind, 50 Meilen von Bagdad entfernt, in einen
Sandſturm geraten. Zwei Flugzeuge verſuchten notzu
landen, ſtürzten jedoch ab und wurden ſtark beſchädigt.
Das dritte gelangte unverſehrt nach Bagdad. Die Flieger
blieben unverletzt. Zwei engliſche Flugzeuge haben die
Motoren der beiden abgeſtürzten Flugzeuge in Sicherheit
gebracht, nachdem die franzöſiſchen Flieger die überreſte
des Rumpfes des Flugzeuges in Brand geſteckt hatten.

O Jm Faltbovt über den Ozean. Jn St. Thomas,
etwa 50 Meilen öſtlich von Portoriko, iſt der Offizier der
deutſchen Handelsmarine Franz Romer, der am
3. März Liſſabon zur Überquerung des Atlantiks in einem
Faltboot verlaſſen hatte, eingetroffen. Romer hat täglich
etwa 23 Meilen zurückgelegt.

O. Luftpoſtdienſt Ozeanſchiff Feſtland. Einer Ankün
digung des Generalpoſtmeiſters der Ver. Staaten zuſolge
wird der Luftpoſtdienſt der zwiſchen Frankreich und den
Vereinigten Staaten verkehrenden Schiffe am 8. Auguſt be
ginnen. Die Flugzeuge werden mehrere hundert Meilen
von der Küſte entfernt das Schiff verlaſſen, wodurch man
24 Stunden einzuſparen gedenkt

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

I. 8. 31. 7. 1. 8. l 7.Weiz, mart 237240 287 240 Weizkl. f. Bln. i15,0 156,0
pommerſch. S Rogtt Blnu 170172 17,0-17,2

Rogg. mark 248246 248-246 Raps 320-326 320825
pommerſch. S F. Leinſaatweſtpreuß. Vikt Erbſen 4454 44-55Braugerſte 205-215 205-215 IESpeiſeerbſ. 85 10 85-40

e S Futtererbſen 25-27 25-27afer, märk 245-256 245-2566 Peluſchkten 27,0-30,0 27,0-30,0
pommerſch. S S Ackerbohnen 26,028,0 260-28,0
weſtpreuß S Wicken 27030,0 27,0-30,0Weilzenmehl Lupin blau 14,5-16,0 145-16,0
P. 100 x fr. Lüpin, gelbe 16,5-17,5 16,5-175Brlübt inkl. SeradellaSack (feinſt. Rappskuchen 19,5-20,0 19,5-20,0
Mrk ü Rot 29,2827 29,282,7 Leinkuchen 28,924,4 28 9244

Roggenmehl Srockenſchtzl. 17,4-17,6 17,417,6
100 ksffr. SohaSchrot 21,4225 214225

Berlin br. Torſml. 30,70inkl. Sack 325.85,5 827,865,5 Kartoffelflck. 248-25,2 248-25,2
Berliner Schlachtviehmarkt. Auftrieb- 1979 Rinder, dar

unter 440Schſen, 570 Bullen, 969 Kühe und Färſen, 2880 Kälber,
7435 Schafe, 12436 Schweine Zum Schlachthof direkt ſeit
lettem Viehmarkt 2708 Schweine 177 Auslandsſchweine.
Verlaufe Bei Rindern. Kalbern. Schafen und Schweinen ruhtg.

Preiſe Ochſen a) ausgemäſtete, vollfleiſchige höchſten Schlacht
wertes 60—62, b) ſonſtige vollfleiſchige 55—57, c) fleiſchige 48
bis 51, d) gering genährtke 33 15; Bullen a) 55- 56, b) 5053,

4749 5) 40 45; Kühe a) 42-46, b) 32—39, c) 23 29, d) I8
bis 20; Färſen a) 56-57, b 48-53, c) 40--46; Freſſer 34 44
Kälber a) b) 70 79, 60 72, d) 45- 56; Schafe a) 64—67,

60--64, c) 5458, d) 50 54, e) 46-53, 30 40; Schweine
a) 70, b) 71-73, c) 72 74, d) 70 72, e) 66 69; Sauten 62 63.

Berliner Magerviehmarkt. (Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrichsfelde.) Auftrieb: 284 Schweine, 83
Ferkel. Verlauf des Marktes: Ruhiges Geſchäft, Preiſe etwas
gedrückt. Es wurden gezahlt im Engroshandel für: Läufer
ſchweine 6—8 Monate alt 56 68, Läuſerſchweine 4 6 Monate
alt 45--58, Pölke 3-41 Monate alt 28— 45, Ferkel 8 12 Wochen
alt 18—28, Ferkel 6—8 Wochen alt 11 18 Mark je Stück

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten im
Juli 1928. Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-
koſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Beklei
dung und „Sonſtiger Bedarſ“) beläuft ſich nach den Feſtſtel
lungen des Statiſtiſchen Reichsamts für den Dürchſchnitt des
Monats Juli auf 1526, gegenüber 151,4 im Vormonat Sie
iſt ſonach um 0,8 Prozent geſtiegen. Dieſe Steigerung iſt in
der Hauptſache auf eine Erhöhung der Ausgaben für Kat
toffeln, bei denen auch die Preiſe für ſolche neuer Ernte teil
weiſe berückſichtigt würden, zurückzuführen. Einen Rückgang
gegenüber dem Vormonat weiſen die Gemüſepreiſe auf

Anmtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Anfuhr von 1 400 Ztr. Kohlen (Heye Halbſteine)
für die hieſige Schule einſchl. Einbringen in den Keller ſoll
an den Mindeſtfordenden vergeben werden. Angebote
erbeten bis ſpäteſtens 10. ds. Mts. um 12 Uhr.

Annaburg, den 1. Auguſt 1928.
Der Schulverbandsvorſteher.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
Auguſt, von nachm. 5 Uhr an, Markt 23, ſtatt,

Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
KinoSchau. Auf das ab Freitag bis Sonntag im

hieſigen Lichtſpielhaus laufende Filmwerk „Frau Sorge“,
nach dem bekannteſten Roman von Hermann Sudermann,
ſei auch an dieſer Stelle ganz beſonders hingewieſen. An
läßlich der Araufführung ſchreibt die Berliner Morgenpoſt
hierzu wörtlich. Es war wirklich eine Feſtvorſtellüng, dieſe
Uraufführung! Selten ſah man einen ſo ausgezeichnet
durchgeſpielten und gehaltvollen Film, ſelten eine ſo ſtarke
Darſtellung und eine ſo durchdachte und kaum anfechtbare
Regie Mary Carr, die erſt kürzlich über das große
Waſſer zu uns herüberkam Und doch ſchon ſo deutſch ſpielt,
ſo aufrüttelnd, ſo erſchütternd Eine grandioſe Leiſtung,
ein Spiel, das man nicht vergeſſen wird. Wilhelm Dieterle
iſt ihr Sohn. Er wächſt über ſich hinaus Ein Film alſo
den man ſich anſehen ſollte, der wirklich für ein paar
dent n ne Ken e Defu und Definaürfen ſtolz. auf dieſen Erfolg ſein, der gleichzeitig ein Erfolder deutſchen Filminduſtrie iſt. e e

KinoSchau. („Der Mann mit der Peitſche eine
ſpaniſche Romanze.) Spaniſche Glut und Leidenſchaft gibt
dem neueſten Filmwerk von Douglas Fairbantks ſein Gepräge.
Ein Wahlſpruch ſteht über dem Ganzen „Die Sonne bringt
es an den Tag Der junge kaliforniſche Edelmann Eeſar
de Vegan wird auf einer Studienreiſe in Spanien fälſchlich
angeſchuldigt, den in Madrid zu Beſuch weilenden Erzherzog
Paul von Oeſtereich ermordet zu haben. Erſt nach langen
Kämpfen und ſchier unüberwindlichen Schwierigkeiten gelingt
es ihm, ſeine Ehre wieder herzuſtellen und alles zu einem
glücklichen Ende zu führen. Das getreu nachgebildete ſpaniſche
Milieu verleiht dem Ganzen einen feurigen maleriſchen von
Paſſionen durchglühten Hintergrund Sie müſſen ſich dieſen
intereſſanten Filmm anſehen, wenn er demnächſt im Palaſt
Theater läuft t

Annaburg. Morgen Freitag, von 7 Uhr abendsfindet bei günſtigem Wetter Platzkonzert auf n Markt

platz ſtatt.
Die Kölnfahrer des hieſigen Turnvereins trafen

geſtern nachmittag 648 Ahr über Falkenberg kommend
wieder hier ein. Am Bahnhof wurden ſie von einer großen
Menge ihrer Angehörigen und Vereinsmitgliedern empfangen
Unter Vorantritt einer Muſtkkapelle marſchierten die Durner
in die Stadt nach dem Vereinslokal.

Herzberg, 1. Auguſt. Jn der letzten Nacht wurde im
Fahrkartenverkaufsraum der Staalsbahn hier eingebrochen,
Die Diebe konnten durch ein bei den Stürmen zertrümmertes
Oberlichtfenſter die Fenſterflügel öffnen. Jm Schalterraume
durchwühlten ſie zwei dort ſtehende Pulte. Den Tälern
ſcheinen Gegenſtände von Wert nicht in die Hände gefallen
zu ſein. Die Ermittlungen nach den Tätern werden fortgeſetzt

Elſterwerda, 30. Juli Freche Bettler machten ſi inletzter Zeit hier und in der Umgegend en ne
Nicht nür, daß ſie bei Ueberreichung von Nahrungsmitteln
dieſe zurückweiſen und Geld verlangen, ſie werden bei Nicht
bewilligung einer Gabe auch ausfällig. Gewiß wird jeder
einen Hilfsbedürftigen mit einer Kleinigkeit unterſtützen,
wenn jedoch, wie es hier der Fall iſt, beſonders die Laden
geſchäfte übermäßig in Anſpruch genommen werden, muß an
manchen Tagen doch der eine oder andere abgewieſen werden,
und dann darf man gewärtig ſein, von dem Abgewieſenen
mit allerhand Grobheſten bedacht zu werden

Königswartha, 21. Juli. Im Rebengebäude des Gaſt
hofs in Steiniß war der Gaſtwirtsſohn Beeger an ſeinem
Motorrad mit Benzinnachfüllen beſchäftigt. Dabei iſt der
Benzinbehälter explodiert und das Gebäude niedergebrannt.
Beeger fand man als verköhlte Leiche auf, und zwar über
einen Balken hängend, wohin er durch die Erploſion ge
ſchleudert worden war. Die Urſache des Unglücksfalles iſt
nicht bekannt.



Mügeln, Bez. Leipzig.
ſchlafen Am Sonntag ſchlief auf der Eiſenbahnſtrecke
Döbeln Mügeln, in der Nähe von Schrebitz ein dreijähriger
Knabe beim Spielen zwiſchen den Schienen ein. Das
Perſonal eines die Strecke paſſierenden Zuges vermochte
das Kind nicht gleich zu ſehen, der Zug konnte nicht zum
Stehen gebracht werden Und das Kind wurde überfahren.
Es erlitt ſchwere Verletzungen, u. a. mußte ihm ein Bein
abgenommen werden

Strehla. Ein „Faſſadenkletterer“ erregte in der
Sonntagnacht im nahen P. die Aufmerkſamkeit des dortigen
Nachtwächters- Ein junger Mann, nur mit Hemd Und
Hoſe bekleidet, produzierte ſich als nächtlicher Kletterkünſtler
und wünſchte am Fenſter ſeiner „Angebeteten“ liebedurſtig
Einlaß. Sie hatte einen geſunden Schlaf, aber der auf
merkſame Dorfpoliziſt roch Lunte und beſah ſich die Geſchichte

(Auf den Schienen einge

bis dreipfünt Exei re
fand

Hoym, 23. Juli. Einen ebenſo ergiebigen wie ſeltenen
Fang machten dieſer Tage einige hieſige Einwohner, die
die Gelegenheit der alljährigen Aufräumungsarbeit am
Mühlgraben ergriffen. Sie gingen teils mit Gabeln be
waffnet in das Waſſer in der Nähe der Fraubornquelle,
und je nach d Geſchick förderten ſie eine große
Menge F darunter eine ziemliche Menge zwei

e Sogar ein anſehnlicher Karpfen
ſich unter der Beute die ſich im ganzen wohl auf

einen Zentner belief. Auf dieſe Weiſe gab es in manchen
Häuſern eine willkommene Abwechſlung an der Mittagstafel,
Noch in keinem Jahre iſt der Fiſchfang ſo ergiebig geweſen
wie in dieſem Sommer

Menſelwitz, 30. Juli. Bekanntlich ſind die durch den
Zuſammenbruch der Oſtthüringer Bauhütte herrenlos ge
wordenen hieſigen großen Wohnungsbauten dieſer Firma in

wurden an einheimiſche Handwerker vergeben was in der
Einwohnerſchaft allgemein mit Genugtuung begrüßt wird
Sind doch zur Fertigſtellung der Häuſer noch rund 170000
RM. erforderlich, die nun in der Hauptſache in der Stadt
verbleiben. Die Herſtellung der 55 Wohnungen hofft man
noch in dieſem Jahre durchführen zu können, ſodaß der hieſige
Wohnungsmarkt eine weſentliche Entlaſtung erfahren wird

Halle, 31. Juli Spielende Kinder füllten eine Flaſche
mit Waſſer und Karbid, Um ſie zur Exploſion zu bringen
Da die Flaſche aber nicht gleich explodierte, verſuchte ſte ein
13jähriger Schüler zu öffnenn. Jn dieſem Augenblick zerſprang
die Flaſche. Der Knabe würde an Fuß und Händen verletzt
und zum Arzt gebracht.

Magdeburg, 31. Juli. Ein jähriger Knabe ſpielte in
Abvweſenheit ſeiner Eltern mit einer Patronenhülſe. Dieſe er

plodierte plötzlich und riß dem Kinde drei Finger der linken
Hand ab. Außerdem erlitt das Kind noch erhebliche Ver

näher
verſchafft und verbarg ſich im Jnnern des Hauſes.

Mondſüchtigenſichwill wiſſen, daß einenhandelt S um
Jm Nuh hatte ſich der Kletterkünſtler ſelbſt Eingang

Man
den Beſitz der Stadt Meuſelwitz übergegangen, die die Bauten
nun fertigſtellen will. Bei der Vergebung der noch nöligen
Arbeiten wurde die Deutſche Bauhütte in
mit bewarb dieſes Mal nicht berückſichtigt Sämmtliche Arbeiten

Be rlin, die ſich auch

letzungen am Bauch und rechten Oberarm

Markt-Kalender.
4. Auguſt Schweinemarkt in Schweinitz.

Empfehle meine

Olattſtrohdreſchmaſchine

mit marktfertiger Reinigung zur gefl. Benutzung
Aeberſchüſſiges Korn wird zum Tagespreiſe

angekauft, ſowie auch zur ſpäteren Verwertung Unent-
geltlich auf Lager genommen.

KISWSsenmitzer.

Für die Elſterregulierungsarbeiten werden zu
guten Akkordſätzen

tüchtige Erdarbeiter
per ſofort eingeſtellt für die Bauſtellen Schweinitz
und Jeſſen. Meldung bei den Schachtmeiſtern auf
den Bauſtellen.

A. August Wekströimn
Baggereibetrieb, Tiefbau, Jeſſen a. Elſter

BHohndruſch
in altbewährter Weiſe

empfiehlt

Achtung
Sonnabend mein Geſchäft geſchloſſen.
den Bedarf in meinen Artikeln ſchon die Tage vor
her zu decken. Empfehle gleichzeitig

Fenſterleder, Scheuertücher,

von vielen Frauen gelobt.

Fleckenwaſſer und Reinigungscrem.

Otto Kirchner
Lederhandlung

Freie Vereinigung ſelbſtändiger 6chmmedemeiſter

und Inhaber von Cchmiedewerſſtätten

der Kreiſe Wittenberg und Schweinitz.

Jnfolge dauernder Erhöhung der Eiſenpreiſe und der
geſamten Geſchäftsunkoſten ſind wir genötigt, unſere
Preiſe vom 1. Auguſt 1928 wie folgt zu erhöhen
Für Hufeiſen mit Griff und Stollen Nr. 0 1,75 RM.

1 2,00
m 2,30

h r n t n 3 2,75 lWagenarbeiten und Reparaturen 15 höher als bisher.

Kartoffel
Getreide-
Stroh C

in allen Größen vorrätig

Carl Quehl.
Amsfchtelgartem

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Wilhelm Kunze.
Achtung

Wegen anderem Unternehmen bleibt jeden
Bitte

Bohnertücher,
Bohnerwachs, Kilo-Doſe nur 0,85 RM.

Eg-Gü blau, rot,
grau, blond, farblos, braun, mahagoni, lack,

e
e

e u

Freitag Gonntag J
Theater

S

Beginn 8.30 Uhr

Douglas Bairbanles in

Der Film der 1000 Abenteuer in S Rieſenakten.

Außerdem:
Krawwall im Harem

Luſtſpiel in 2 Akten.

Glück in der Pleite.
Tolles Luſtſpiel in 2 Akten.

Dazu: Die neue Deulig-Woche-
Beſonders ladet zu dem Douglas Fairbank-Film

ein es lohnt ſich wieder.

Der Mann mit der Peitſche!“

Funlende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Urſache
des Ublen Mundgeruchs werden reſtlos damit deſeitigt. Ver
ſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorodont-Zahnpaſte
zu 60 Pf, große Tube 1 Mk. Chlorodont-Zahnbürſte für
Kinder 70 Pf., für Damen 1.25 Mk. (weiche Borſten), für
Herren 1.25 Mk. (harte Borſten). Nur echt in blau weiß-grüner
Hriginalpacküung mit der Aufſ
Weberall zu haben.

chrift „OBRIO.Owod on t.
70 mm

z Stoclg-Motorräder
Steuer und Führerſcheinfrei

S365,00 R.Günſtige Ratenzahlungen.

Diamant Potorräder
3o0 ccn. Preis 1,275 R. I.
Vertreter Fritz Rödler

Auto Motorrad-, Fahrrad Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253

Relle Pollb- Heringe

ſanre Gurlken
Pflaumenmus-
Marmeladen

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Feinſte
Matfes Heringe

Neue Fettheringe
Neue ſaure Gurken
und neue Kartoſſeln

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Pflaumenmus
Dreifrucht Marmelade

Arthur Hönemann

S

von 1881.
Freitag, den 3. Auguſt

Turnen.
Schülerinnen 6——8 Uhr
Durnerinnen 8-10 Uhr
Alles muß erſcheinen.

Der Vorſtand.

Prima

empfiehlt

Markt 19.

Cinmachekirſchen

(Schattenmorellen)
verkauft

Etuifabrikgeſſen Elſter
Schloßweg I.

Kaffee „Hag
coſfeinfrei, empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Empfehle
div. Sorten

als
Emmentaler
Camembert
Tilſiter
Edamer
Kräuter-
Limburger

ſowie
Fauſt und

Spitzkäſe

Käſe

Arthur Höne mann
Markt 19.

eismehl
Grünkernmehl
Hafermehl

Hafergrütze n. Hafer
ſlocken in Pfd Paket,

Haferſlocken, loſe,
Pfund 40 Pf. empfiehlt

J G. Fritzsche.
Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

Rerm. Steinveib. e

Sommer Kleiderstoffe
Woll u. Baumwoll-Musline
Voile, Waschseide, Zephir und Deinen

Fertige Kinderkleidchen S
in geſchmackvollen Muſtern

Hinder-Prinzeßröcke, Hemden,
Leibchen, Schlüpfer

Strümpfe, Wadenſöckchen
Seidenbänder in allen Breiten

Hnaben-Sporthemden
blaue Sporthoſen, Gürtel

Herren und Hnaben-Sommer-
joppen, Lüſter- Jacketts

Windjacken

Seh, ohimmeyer.

De
Lächtespielliauus

Freitag, Sonnabend u. Sonntag S Uhr
Das ſtärkſte literariſche Filmerzeugnis

der letzten Zeit

sgr. Akte Frau S orge gr. her
Nach dem gleichnamigen bekannteſten Roman von

Hermann Sudermann.
Jn den Hauptrollen Mary Carr,

Wilhelm Dieterle, FritzKortner, Grete Mosheimu. a.
Der brennende Gutshof, Fritz Kortner als choleriſcher
ſinnlos brutaler Vater, der ſeine Familie quält und
tyranniſiert, der folgende Untergang im Moor, aufrüttelnd
und erſchütternd Mary Carr als Mutterdarſtellerin,

ſchaffen eine Atmoſphäre, die von erſchütternder
Echtheit iſt.

Ein Filmwerk, daß man ſobald nicht vergeſſen wird
Hierzu der gute bunte Teil.

Gute Muſikbegleitung. Gewöhnliche Preiſe.

e

Bee

Handtücher
Tücher
Mützen

für Damen und Herren in großer Auswahl

Carl Zuehl.
meee m J TDrahtgeſlechte für alle Imece

DSrahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch-Apparate und Gläſer,

F eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren

Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fahrräder
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Sehlosserm eif sterw.
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7inzielles.
Große Ernteſchäden durch Raupenplage. Die

ſtändige Hitze und Trockenheit trägt dazu bei, daß ſich in
verſchiedenen Gebieten der Tſchechoſlowakei die Raupen in
ungewöhnlichem Maße vermehren und an Hanf, Erbſen,
Wicken, Mohn und ſchließlich auch an Kartoffeln ungeheure
Schäden anrichten. Einige ſtark befallene Flachskulturen
mußten durch tiefe mit Chlor und Kalk ausgefüllte Schutz
gräben abgeſperrt werden, um ſo das Weiterwandern der
Raupen zu verhindern. Jn einigen Bezirken treten die
Schädlinge in ſolchen Mengen auf, daß ſie in breiten
Streifen über Straßen und Wege ziehen und eine voll
kommene Wüſte hinterlaſſen.

Dommitzſch, 27. Juli. (Schadenfeuer). Heute nach
mittag gegen 3 Uhr brach im Obergeſchoß des Wohnhauſes
des Landwirts Otto Steinacker in der Landſtraße ein
Schadenfeuer aus. Während der eine Flügel des Ober
geſchoſſes als Wohnung vermietet iſt, waren auf der anderen
Seite größere Mengen Heu gelagert, und hier war anſcheinend
der Brandherd zu ſuchen. Die Feuerwehr war ſchnell zur
Stelle, und 10 Minuten nach dem Geben der erſten Feuer
ſignale gab die Motorſpritze ſchon Waſſer. Sie bewährte
ſich glänzend, ſo daß nur der Dachraum ausbrannte. An
ſcheinend haben die ungeheuren Waſſermaſſen, die durch
die Motorſpritze mit mehreren Schlauchleitungen dem Brand
herd zugeführt wurden, in den unteren Räumen beträchtlichen

Schaden angerichtet. Der Schaden ſoll durch Verſicherung
gedeckt ſein. Die im Oberſtock wohnenden Mieter ſollen nicht
verſichert ſein, konnten aber den größten Teil ihrer Habe in
Sicherheit bringen.

Elſter (Elbe), 30. Juli. Das Geſpann des Land
wirts M. befand ſich mit einer Fuhre Gras jenſeits der
Elbe und wollte überſetzen. Der Knecht, der auf dem Wagen
ſaß, ſah plötzlich ein Wieſel, hielt die Pferde an und lief

dahin, wo er das Tier zuletzt geſehen hatte. Da er es aber
nicht fand, ging er zum Geſpann zurück und trieb die Pferde
an, noch ehe er die Zügel in der Hand hatte. Die Pferde
gehorchten prompt und liefen in vollem Laufe der Fähre zu,
Junge Leute, die ein Unglück ahnten, wollten die Tiere auf
halten, wodurch dieſe nur noch wilder wurden. Erſt als ſie
vor dem Waſſer ſtanden, wollten ſie den Wagen aufhalten,
aber es war zu ſpät. Die Fähre, die ſich gerade am Ufer
befarid, wurde durchlaufen, und im Nu waren Pferde und
Wagen in der Elbe verſchwunden, nur das Gras ſchaute
heraus. Nur dem Amſtand, daß die Elbe zur Zeit außer
ordentlich wenig Waſſer führt, war es zu verdanken, daß
man unter Aufgebot einer großen Menſchenmenge und mehrerer

Fahrzeuge die beiden Pferde und den Wagen einigermaßen
unverſehrt bergen konnte.

Ortrand, 28. Juli. (Verhindertes Sitilichkeitsverbrechen).
Freitag vormittag hatte der 21 Jahre alte Arbeiter Br. von
hier den 6 Jahre alten Knaben des Bahnarbeiters Bruntſch
aus Schönborn auf dem Rade mitgenommen und war in
den Wald bei Liega gefahren. Es gelang, den Radfahrer
dort einzuholen und feſtzunehmen. Der kleine Knabe war
bei ſeinem Antreffen vorn vollſtändig entblößt. Jedenfalls
wollte Br. an ihm ein Sittlichkeitsverbrechen verüben, was
aber noch rechtzeitig verhindert werden konnte. Der Unhold
wurde der Gendarmerie übergeben, die ihn an das Amts
gericht Großenhain einlieferte.

Ammendorf. Mit dem gleichen Motorrad, mit dem
vor etwa 2 Wochen ſein Bruder tödlich ſtürzte, verunglückte
unweit der Ammendorfer Papierfabrik auch der Arbeiter
Fiebig aus Oſendorf. Er wurde mit lebensgefährlichen
Verletzungen in das Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht.

Pohlitz, 28. Juli. Eine böſe Ueberraſchung. Bevor
ein hieſiger Gaſtwirt zum Sänger unverletzt,

engagierte er eine neue Kellnerin. Damit hatte er aber
einen ſchlechten Griff getan. Die flotte Hebe wartet die
Heimkehr ihres Arbeitgebers nicht ab, ſondern ließ eine
ordentliche Kaſſe zuſammenkommen und verſchwand damit
auf Nimmerwiederſehen.

Bitterfeld. Das Fuhrwerk des Gaſtwirts und Bäcker
meiſter Brandes wurde an einem durch keine Schranke ge
ſicherten Bahnübergang von einem Zuge erfaßt und mitge
ſchleift. Brandes, der einen Schädelbruch und innere Ver
letzungen exlitt, ſtarb nach kurzer Zeit. Der Wagen wurde
vollkommen zertrümmert. Das Pferd blieb unverletzt.

Grünewalde, 30. Juli. Ein unverſchämter Bettler
übte am Sonnabend hier von Haus zu Haus ſeine Tätig
keit aus. Als er von einer Frau abgewieſen und als
rüſtiger junger Mann auf die jetzt drängende Erntearbeit
verwieſen wurde, begann er zu ſchimpfen und zu beleidigen.
Mit den Worten Jhr ſeid bloß zu verhungert um etwas
zu geben“ und dergl. entfernte er ſich aus dem Hofe und
ging ſchnurſtracks zum nahen Wirtshaus, wo er jedenfalls
den Aerger über ſeinen Mißerfolg durch Alkohol zu be
täuben ſuchte. Bei ſeiner Fortſetzung der Geldbettelei lief
er aber eine Stunde ſpäter im alten Dorfe einem Polizei
beamten in die Hände, der ihn abführte.

Cröbeln, 30. Juli. Einen tragiſchen Ausgang nahm
ein Fußballſpiel, das mehrere junge Leute vor acht Tagen
in der hieſigen Kiesgrube veranſtalteten. Gelegentlich des
Spiels erhielt der aus Haida gebürtige, beim Gutsbeſitzer
Feller in Dienſten ſtehende Wirtſchaftsgehilfe Breunig einen
Stoß vor den Leib, der die Zerreißung des Dünndarmes
zur Folge hatte. Trotz ſofortiger ärztlicher Behandlung und
einer im Krankenhaus zu Rieſa vorgenommenen Operation
iſt der bedauernswerte junge Mann nach faſt achttägigem,
ſchmerzhaftein Krankenlager geſtorben.

Neudobra, 30, Juli. Ein aufregender Kampf zwiſchen
einem jungen Bären und ſeinem Führer hat ſich geſtern
vormittag hier abgeſpielt. Dem Tanzbär war von einem
Zuſchauer ein Stück Brot zugeworfen worden. Das Tier,
das anſcheinend großen Hunger hatte, ſtürzte ſich begierig
auf den Brocken, ſtreifte gleichzeitig den Maulkorb ab und
verſchlang mit Gebrumme das Brot. Als nun der Führer
das Tier zum Weitergehen bewegen wollte, ſtürzte es ſich
ſofort auf den Mann, der unter den Bären zu liegen kam.
Jnnerhalb von 10 Minuten wiederholte ſich der Vorgang
dreimal, bis es ihm gelang, dem Bären den Maulkorb
aufzuſetzen.

Weſenitz, 22 Juli. (Beim Kopfſprung auf Steine
geſchlagen.) Beim Baden an der Elſterbrücke vollführte der
25 jährige O, Baldeweg einen Kopfſprung und ſtieß dabei
auf den ſteinigen Grund, ſodaß er ſich ſchwere Schädelver
letzungen zuzog. Er konnte aber noch allein das Ufer
erreichen. Der Arzt ſtellte einen Schädelbruch und eine
Zerreißung des Trommelfelles feſt und veranlaßte die
Ueberführung des jungen Mannes in das Krankenhaus
Bergmannstroſt in Halle.

Profen, 29. Juli. (Waſſer auf Kirſchen Der
15jährige Sohn des Briefträgers Hörter trank nach dem
Genuß von Kirſchen Waſſer. Kurze Zeit darauf brach er
bewuſtlos zuſammen. Der Arzt ordnete ſeine ſoſortige
Ueberführung ins Krankenhaus an.

HohenſteinErnſtthal. Furchtbarer Selbſtmord einer
Mutter. Am Bahnübergang zum Mittelweg warf ſich die
Frau eines hieſigen Polizeibeamten, eine Multer von ſieben
Kindern, vor einen Eilzug und wurde ſo ſchrecklich ver
ſtümmelt, daß ſie auf der Stelle tot war. Die Aermſte,
deren Motive vollſtändig unbekannt ſind, wollte auch ihr
8jähriges Kind mit in den Tod nehmen, doch riß ſich dieſes
noch im letzten Augenblick von der Mutter los und blieb

Ellrich. Vor einigen Tagen befand ſich der Polizei
wachtmeiſter Hofmann aus Ellrich mit ſeiner Frau an der
Unglücksſtelle am Eiſenbahnübergang Walkenried Bad Sachſa
im Geſpräch mit zwei Arbeitern, zur Zeit, als der Nachmittags
zug aus Braunlage, der gegen 3 Uhr in Walkenried eintrifft,
fällig war. Der Zug näherte ſich der Anfallſtelle, als von
Bad Sachſa her ein mit 40 bis 50 Kindern beſetzter Omnibus
aus Gerſtedt mit einem mäßigen Tempo dem Uebergang
paſſieren wollte. Da der Omnibusführer ſcheinbar keine
Gefahr ahnte, ließ der Polizeibeamte kurzerhand den Wagen
halten, in dem Augenblick, als gerade der Zug vorbeiſauſte.
Der Autoführer hatte weder die Warnungstafel erkannt noch
das Sirenengeheul der Lokomotive, das übrigens ſehr täuſcht
und richtiger durch das übliche durchdringende Pfeifen der
Lokomotive erſetzt würde, gehört. Das Auto wäre glatt auf
den Zug aufgefahren. Eine Ausſicht hatte der Chauffeur auch
nicht, da der Wald nach wie vor dieſe behindert:

Goslar, 29, Juli. Ein nicht alltäglicher Frachtdiebſtahl
wurde hier entdeckt. Ein hieſiger Herr hatte ſich auswärts
eine Waſchmaſchine beſtellt. Beim Empfang auf dem Bahn-
hof erwies ſich die Kiſte als merkwürdig leicht. Als man
den Deckel aufſchlug, war die Kiſte leer. Jn dem Verpackungs
material zeichneten ſich die Amriſſe der Maſchine deutlich ab,
aber dieſe ſelbſt war verſchwunden. Man darf geſpannt ſein,
wie ſich der Fall aufklären wird, denn daß Abhandenkommen
einer großen Waſchmaſchine auf dem Eiſenbahntransport, noch
dazu aus einer feſtverſchloſſenen Kiſte, iſt immerhin keine
Alltäglichkeit.

Hedersleben, 28. Juli. Der 75jährige Jnvalide N. fiel,
als er für ſeinen Arbeitgeber Kohlen von einem Schacht geholt
hatte, während der Fahrt aus der Schoßkelle und wurde
überfahren. Er wurde von einem Motorradfahrer aufgefunden,
der einen Arzt herbeirief. Dieſer konnte nur noch den Tod
des Greiſes feſtſtellen.

Herford, 29. Juli. Sonnabend mittag wurde die Ge
meinde Schweifeln an der Strecke Herford Löhne Hannover
von einer Windhoſe heimgeſucht, die in Begleitung eines Ge
witters hereinhrach. Hunderte von alten Bäumen wurden ent
wurzelt. Der ſchwerſte Schaden wurde in der Gemeinde
ſelbſt angerichtet, wo über 20 Häuſer völlig abgedeckt wurden.
Jn verſchiedenen Häuſern ſtürzten infolge des zugleich nieder
gehenden wolkenbruchartigen Regens die Decken ein, doch wurde
niemand verletzt. Auch auf den Feldern wurde ſehr großer
Schaden angerichtet,

Tübingen, 29. Juli. Jn der Nacht zum Sonnabend
hat ſich hier der 18jährige Student jur. Hellmuth Mäckle aus
Stuttgart auf offner Straße durch einen Revolverſchuß getötet
Dem Selbſtmord ging eine Eiferſuchtsſzene voraus, in der der
Getötete einen andern Studenten durch einen Revolverſchuß
am Arm verletzt hat.

Schwerin, 29. Juli. (Gemeinſam in den Tod.) Am
Sonntag morgen fand man in einem Kornfeld in der Nähe
der im ſüdlichen Mecklenburg gelegenen Ortſchaft Retzow, die
Leiche des Herrn Abraham und der Frau Schüulz, auf.
Abraham hatte die in den 30er Jahren ſtehende Frau
Sch,, eine Mutter von niehreren Kindern, durch mehrere
Schüſſe getötet und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Die beiden
Toten waren ſeit Sonnabend nachmittag vermißt und wurden
nach langem Suchen von Verwandten aufgefunden. Der
Grund zu der Tat ſoll in unglücklicher Liebe zu ſuchen ſein.

Chemnitz. (Das Ende eines Defraudanten.) Jn einem
Hauſe der Südvorſtadt erſchoß ſich ein bei der Ortskranken
kaſſe angeſtellt geweſener 44jähriger Proviſionsreiſender, der
vor einiger Zeit zuſammen mit einem andern Ortskrankenkaſſen-
angeſtellten zum Schaden der Kaſſe einen Betrag von
15000 Mark unterſchlagen hat. Da am Montag der gegen
ihn eingeleitete Strafprozeß beginnen ſollte, hat er ſich jetzt
ſeinen irdiſchen Richtern entzogen

m ne Bornar57. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Er hatte ſich vorgenommen, ihr alles zu ſagen, was

bisher ſeines Lebens Unſtern und was der Grund zu ſeiner
Reiſe nach Mailand geweſen war. Jn jener Nacht, die er
im Park Uumherirrend, mit Gewiſſensbiſſen und einem him
melſtürmenden Glücksgefühl kämpfend, zugebracht hatte,
war ihm der Entſchluß gekommen. Wegräumen wollte er
alle Hinderniſſe. Aber ſchriftlich hatte er es ihr nicht mit
teilen wollen. Wie leicht konnte das Blatt in unberufene
Hände fallen! Mündlich, Auge in Auge, wollte er es ihr
ſsgen, daß ſeine Liebe und ſo Leben ihr gehöre und daß
er die erſten Schritte zu ſeiner Freiheit bereits getan hatte.
And nun war ſie fort und er wußte nicht einmal warum
Die Ungewißheit bedrückte ihn. Er klingelte und ließ
Frau Behrendt rufen.

Frau Behrendt ahnte, um was es ſich handelte, und
trat ein wenig zögernd über die Schwelle

„Guten Morgen, Frau Behrendt,“ begrüßte er ſeine
Hausdame kurz, „ich höre, Schweſter Carmen iſt geſtern
abend abgereiſt, Und zwar ohne meine Erlaubnis einzu
holen und ohne ſich hinterher zu entſchuldigen.“

Frau Behrendt war wohl auf das Ungehaltenſein des
Profeſſors vorbereitet, aber eine derartig zornige Erregt
heit über die Abreiſe der Schweſter hatte ſie nicht erwartet.

„Der Herr Profeſſor wollen entſchuldigen,“ ſagte ſie
kleinlaut. „Bei der Eile war es ihr nicht mehr möglich,
das ſelbſt zu tun. Sie bat mich daher darum Sie erhielt
eine Depeſche ihre Schwägerin liege im Wochenbett
bedürfe ihrer Pflege ſo ſagte ſie mir.

„So nun es iſt gut ich danke Jhnen.“
Frau Behrendt war froh, als ſie wieder hinaus war.

Mein Himmel dergleichen könnte doch einmal vorkommen,
dachte ſie. und es war doch kein Grund, ſo erregt darüber
zu ſein. Man mußte ſich eben einige Tage ohne Schweſter

behelfen. Hier im Ort gab es auc Aushitſe zur Not. Es
war ja ſchon einmal ſo geweſen, als die andere Knall und
Fall entlaſſen wurde.

Frau Hella Brinkmann hatte die Nacht ſchlaflos und
aufgeregt verbracht. Als ſie am Morgen hörte, daß Har
tungen zurückgekehrt war, fuhr ihr der Schreck in die
Glieder, e m et hatte ſie ſeine Rückkehr herbeigeſehnt,
monatelang in banger Qual und Verzweiflung auf dieſen
Tag gewartet, und nun wünſchte ſie ihn weit, weit hin
ausgeſchoben. Sie wurde mit einem Male gänz mutlos
und verzagt, ſie zitterte bei dem Gedanken, ihm jetzt ſchon
gegenübertreten zu ſollen. Aber was nützte ihr ein feiges
Hinausſchieben Sie war dazu hergekommen und mußte
den Kelch trinken, welchen Geſchmack er auch für ſie haben
mochte da war es beſſer, ſie zögerte nicht länger und ver
doppelte damit ihre Qual. Als Siegespreis ſtand ja ihr
Kind da, und um dieſes Kindes willen ſollte ihr auch die
Erniedrigung und Demütigung nicht zu ſchwer werden.

So rief ſie kurz entſchloſſen nach dem Diener und bat
ihn, ſie anzumelden. Sie war unter dem Namen einer
Frau Karſten hier. Er konnte ihr ſomit den Eintritt nicht
verweigern

Hartungen war ungehalten, als Giovanni ihm die Mel
dung brachte, „Frau Karſten, die geſtern neu eingezogene
Patientin auf Nummer 39, laſſe den Herrn Profeſſor um
eine Konſultation bitten“.

„Ob Doktor Elsner nicht im Sanatorium wäre fragte
er den Diener, „die Dame möge ſich an jenen wenden, denn
er ſelbſt wäre augenblicklich nicht in der Lage

Das ſagte er mit ſo finſter gerunzelter Stirn, daß Gio
vanni ſchleunig den Rückzug antrat.

„Nichts zu machen, Signora,“ beſchied er draußen die
in banger Erwartung ſtehende Hella „Der Signore Pro-
kessore ſehr beſchäftigt heute empfängt niemand.

„Aber ich muß ihn ſprechen, dringend!“ rief Hella ver
zweifelt „ſagen Sie ihm das, bitte ſogleich ich
muß den Profeſſor perſönlich ſprechen.

Sie ließ in die Hand des Burſchen ein anſehnliches Geld
ſtück gleiten. Dafür ſind die Jtaliener empfänglich. Gio

vanni kratzte ſich zwar bedenklich den Kopf, aber er entſchloß
ſich, noch einmal anzufragen, wenn er auch auf ein Donner
wetter gefaßt war.

„Was willſt du ſchon wieder?“ herrſchte ihn Hartungen,
zornig über die abermalige Störung, an.

„Signore die Dame will partout den Herrn Pro
feſſor ſprechen,“ brachte er ſtotternd hervor.

„Dann laß ſie eintreten meinetwegen,“ beſchied
er ihn kurz und ungeduldig.

Er raffte die Papiere zuſammen, die er ſeinem Schreib
tiſch entnommen und eifrig ine atte. Es waren Do
kumente von Wichtigkeit für ſeine Zukunft Er ſeufzte leiſe
Daß ſie gerade jetzt hatte fort müſſen War ihre Abreiſe
wirklich ſo dringend notwendig geweſen? Die ganze Zeit
hatte er darüber nachgegrübelt, ohne eine Antwort zu ſin
den. Einen Tag wollte er noch abwarten, ſich in Geduld
faſſen. Sicher traf morgen die Erklärung von ihr ein, und
wenn nicht, dann ſchrieb er, oder er reiſte ihr nach. Er
kannte ja jetzt e wahren Namen und ihren Heimatsort.
Dieſer Entſchluß beſeelte ihn, und eine mündliche Aus
ſprache war beſſer als kalte Buchſtaben die in keinem Falle
das lebende Wort erſetzen konnten.

Er war derart mit ſeinen Gedanken beſchäftigt, daß er
die angemeldete Patientin längſt wieder vergeſſen hatte.

Hella Brinkmann aber ſt id ſchon einige Minuten re
r und wie gebannt an der Schwelle, zitternd und
ebend vor Angſt und Aufregung.

h entrang ſich ein ſchwacher Laut ihrer Kehle:
„Armin.“
Wie vom Blitz getroffen, wandte Hartungen den Kopf.

Ueber ſein Geſicht zog eine jähe Bläſſe, ſeine Augen ſchienen
erſtarrt vor Schreck

„Hella,“ murmelte er kaum verſtändlich.
„Armin!“
Jm nächſten Augenblick lag eine bebende Frauengeſtalt

zu ſeinen Füßen und umklammerte ſeine Knie:
„Armin vergib mir.“
Mit einem Ruck ſprang Hartungen auf. Seine Züge

waren wie verſteinert.
(Fortfetzung folgt.



Nah und Fern
O Hauptmann Köhl in Breslau. Von Deſſau kommend,

traf der Ozeanflieger Hauptmann Köhl in Breslau ein.
Der Empfangsfeier wohnte der frühere König von Sachſen
bei. Köhl wurden große Huldigungen dargebracht. Der
Empfang in Breslau ſoll den Abſchluß der zu Ehren der
„Bremen“ Flieger durchgeführten offiziellen Veranſtal
tungen bilden.

O Der Fehlſchuß des Kunſtſchützen. Jm Viktoriakeller
in Dresden verletzte der Kunſtſchüße Anton Kazawa
ſeine Braut, ein 20jähriges Mädchen aus Freital, durch
einen Kopfſchuß. Der Schütze hatte dem Mädchen all
abendlich kleine Bälle und andere Gegenſtände vom Kopf
geſchoſſeit. Diesmal ging der Schuß fehl. Das Mädchen
würde nach dem Krankenhaus gebracht, doch ſoll ſein Be
finden zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß geben. Fünf Gäſte
erlitten Ohnmachtsanfälle.

O Unfälle beim Gabelbachrennen. Bei der Bergprüfung
für Motorräder und Automobile, die auf der Gabelbach
ſtrecke bei Jlmenau ſtattfand, ereigneten ſich einige ſchwere
Unfälle. Der Motorradfahrer Räbel-Apolda ſtürzte an
einer flachen Kurve, kam unter ſeine Maſchine zu liegen
und erlitt eine Rippenquetſchung. Beim Rennen der
Automobile geriet Moderſohn- Berlin mit ſeinem Wagen
aus der Bahn, riß einen Baum um und brachte mehrere
Zitſchauter zu Fall. Eine Frau wurde mit ſchwerem
Schädelbruch in bedenklichem Zuſtand abtranusportiert
Außerdem wurden noch zwei Männer und eine Frau er
heblich verletzt.

O Studententragödie in Tübingen. Jn der württem
bergiſchen Univerſitätsſtadt Tübingen hat ſich der 18
jährige Student jur. Helmut Mäckle aus Stuttgart auf
offener Straße durch einen Revolverſchuß getötet. Dem
Selbſtmord war eine Eiferſuchtsſzene vorausgegangen, in
der Mäckle einen anderen Studenten durch einen Revolver
ſchuß am Arm verletzt hat.

O Nächtliches „Hupen“ verboten. Der Polizeipräfekt
von Paris hat zur Wahrung der Nachtruhe der Bewohner

der Stadt eine Verfügung erlaſſen, derzufolge die Auto
mobile von 1 Uhr nachts bis 5 Uhr morgens die Fahr
geſchwindigkeit ſo herabſetzen müſſen, daß die Anwendung
der Signalhupen unnötig wird.

O Schwerer Betriebsunfall auf der Newyorker Hoch
bahn. In der Sonntagnacht fuhr in Newyork ein Hoch
bahnzug auf einen haltenden Zug auf. Durch die Wucht
des Anpralls wurde der letzte Wagen des ſtehenden Zuges
vollſtändig zertrümmert. 25 Perſonen erlitten Verketzun
gen, mehrere davon lebensgefährliche. Drei der Verletzten
ſind inzwiſchen ihren Verletzungen erlegen.

O Acht blinde Paſſagiere bei einem Zugbrand getötet
Aus Guernſey (Wyoming) wird verichtet: Ein Güterzug, der
mehrere Petroleumbehälter beförderte, erlitt einen Unfall
In den zerſtörten Wagen brach ein Brand aus, bei dem
acht blinde Paſſagiere umkamen. Das brennende Petro
leum floß bis zum Plattefluß hinunter, deſſen Oberfläche
mehrere Meilen weit in Flammen ſtand.

O Werden die Paſſagiere der Monte Cervantes“ um
e Mitteilungen, die vom Kapitän der Monte

ervhantes“ eingetroffen ſind, gehen dahin, daß die Repa
raturarbeiten inzwiſchen nicht den Fortſchritt genommen
haben der urſprünglich erwartet war. Die Hamburg
SüdReederei hat nun den der Hamburg Amerika Linie
gehörenden Dampfer „General Belarano“ für eine etwa
erforderlich werdende Abnahme der Paſſagiere von der
Monte Cervantes“ nach Spitzbergen abgeſandt. Die Lage,
in der ſich die „Monte Cervantes“ gegenwärtig vefindet,
virgt für die Paſſagiere keine Gefahr ſo daß keinerlei An
laß zur Beunruhigung vorhanden iſt

Amtliche Großhandelsindexziffer vom 25. Juli.
Berlin. Die auf den Stichtag des 25. Juli berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegen
über der Vorwoche von 141,0 auf 141,7 oder um 0,5 Prozent
eſtiegen. Von den Hauptgruppen hat die Jndexziffer für

Agrarſtoffe infolge geſtiegener Preiſe für Vieh und Vie
erzeugniſſe um 1,6 Prozent auf 137,5 (135,3) angezogen. e
Jndexziffer für Kolonialwaren iſt um 1,0 e nen auf 136,0(137, zurückgegangen Die Jnderxziffern für induſtrielle Roh
ſtöffe und Halbwaren und für induſtrielle Fertigwaren weiſen
mit un 134,8) und mit 1595 (159,6) einen leichten Rück
gang auf.

Der Hopfenkäfer.
Am wilden und am angebauten Hopfen lebt ein kleiner

Rüſſelkäfer (unſer Bikd zeigt ihn in ungefähr dreifacher
Vergrößerung), dem wie allen ſeinen Rüſſelkäfer
verwandten mit Mißtrauen zu begegnen iſt. Er wird ge
wöhnlich etwa 12 Millimeter lang, iſt dunkelbraun und
ſchon vom März ab auf den früheſten Hopfentrieben zu
finden. Bis in den Auguſt hinein lebt er und vermehrt
er ſich, doch fällt die Hauptzeit ſeiner Eierablage in das

jahr. Der Schaden wird allerdings erſt ſpäter be
merkt. Aus den außen an den Hopfenfechſern, ziemlich
an der Stelle, wo dieſe die Erde verlaſſen, abgelegten
Eiern kriechen die kleinen gelblichweißen, mit einem
braunen Kopf verſehenen ſechsbeinigen Larven und freſſen
ſich in das Innere der Wurzelſtöcke, wo ſie bis anderthalb

entimeter lang werden. Manchmal genügt eine einzige
olche Larve, um einen Hopfenſtock zum Kränkeln und Ab

rben zu bringen, öfter aber wird ein Wurzelſtock von

einer ganzen Anzahl dieſer Schädlinge zerbohrt. Der
Käfer ſelbſt ſchwächt den Hopfen ebenfalls, da er die
Würzelſtöcke außen benagt. Jnfolge der Dätigkeit der
Larven und Käfer kommt es ſehr r vor, daß die Wurzel
ſtöcke zu faulen beginnen, ohne daß ſich der Hopfenbauer
uerſt die Urſache erklären kann, bis er die Larven und
üppen in den zerſtörten Wurzelſtöcken entdeckt. Die Be

kämpfung wird dadurch erſchwert, daß ſelbſt bei einer ge
meinſamen Abwehr befallener Stöcke der Schädling genug
Gelegenheit findet, ſich in den wilden Hopfenſtöcken fort
zupflanzen, und von da aus gelegentlich immer wieder in
die Kulturen herüberkommt. Das Auftreten erfolgt
übrigens in verſchiedener Stärke, je nach den einzelnen

jahren. Die Käfer ſelbſt kann man am frühen Morgen
eicht erbeuten, indem man ſie auf ausgebreitete Tücher

herunterklopft. Die Wurzeln ſchützt man dadurch, daß
man ſie im Frühjahr, wenn die Hauptablegezeit der Eier
iſt, bevor man die Triebe hochgehen läßt, mit Erde vedeckt.
Im Herbſt ſchneidet man die vedeckten Teile, in denen ſich
die noch nicht vollentwickelten Larven und die Puppen
beſinden, ab und verbrennt ſie.

Roſtwiderſtandsfähige Getreideſorten
Eine beachten swerte Anregung zu ſcharfer Beobach

tung der Getreidefelder richtet Gutsbeſitzer WacheWinkler
hof an alle getreidebauenden Landwirte mit folgenden
Darlegungen:

Jn wieweit wir roſtwiderſtandsfähige Sorten beſitzen,
darüber herrſcht die allergrößte Meinungsverſchiedenheit;
einig ſind wir uns nur darin, daß wir keine unbedingt
roſtwiderſtandsfähigen Sorten haben; es werden hier
Sorten als beſonders widerſtandsfähig geprieſen, die dort
als beſonders anfällig bezeichnet werden. Ein vezeichnen
des Beiſpiel iſt der Panzerweizen, der in vielen Berichten
außerordentlich gelobt wird, an andern Stellen aber gerade
in ſeiner Roſtwiderſtandsfähigkeit völlig verſagt hat. Nach
dem, was wir über die verſchiedenen Formen ein und der
ſelben Roſtart wiſſen. iſt dies ſehr erklärlich. Hier iſt ein

großes Mbeltsfeld für die Verſuchsringe, die heraus
inden müſſen, welche Sorten für beſtimmte Gegenden am

geeignetſten find, wobei die Roſtanfälligkeit allerdings nurin Serdneung mit andern Eigenſchaften bewertet wird,

aber in vielen Gegenden geradezu ausſchlaggebend ſein
dürfte.

Einige Bauern teilten mir nach ihren Beobachtungen
mit, daß in Miſchbeſtänden von Roggen und Weizen wenig
Roſt aufgetreten ſei, während reine Beſtände in der
Nachbarſchaft ſtark befallen waren. Die Beobachtung
watrde mir auch von anderer Seite beſtätigt, allerdings
mit dem Hinzufügen, daß es vielleicht eine Täuſchung ſei,
weil eben nur die S te des Beſtandes Weizen ift und ſo
mit höchſtens die Hälfte der Pflanzen befallen ſein kann,
wozu noch kommt, daß der niedere Weizen von dem hohen
Roggen überragt wird. Eine ſolche Täuſchung wäre
möglich. Aber es erſcheint tatſächlich auch wohl mög
lich, daß keine Täuſchung vorliegt, ſondern daß der Befall
wirklich geringer iſt; denn erſtens iſt an ſich durch die
größere Entfernung einer Weizenpflanze von der andern
die Anſteckungsgefahr geringer und zweitens wird ein ſehr
großer Teil der Sporen von den gegen dieſe Form desWetzengelbroſtes widerſtandsfähigen Roggenpflanzen ab

gefangen. Dieſe Beobachtungen nachzuprüfen dürfte ſehr
zweckmäßig ſein, da ſie für zahlreiche Bauernwirtſchaften
einen einfachen Weg zeigen würden, den Roſtſchaden zu
mindern, der noch den großen Vorteil hätte, von den
Bauern gern eingeſchlagen zu werden, weil dieſe wenig
ſtens in unſern ſüddeutſchen Kleinbetrieben aus alter Ge
wohnheit und im Vertrauen, durch Miſchſaaten eine ge
wiſſe Sicherheit vor Witterungsſchäden zu haben, ſolche
ſehr gern anbauen.

Fiſchmehl in der Kälberaufzucht.
Auf eine Empfehlung des Fiſchmehles bei der Aufzucht

von Kälbern durch Prof. Dr. Bünger-Kiel hatte ein prak
tiſcher Landwirt folgende Einwendungen gemacht:

Wenngleich ſich bei der Kälberaufzucht eine Fiſchmehl
beigabe ſehr gut bezahlt gemacht hat, wäre doch zu er
wägen, ob nicht durch billigere Futtermittel, wie Soja
vohnenſchrot oder Séſamkuchen, dieſelben Erfolge zu er
zielen ſind. Es müßten nach dieſer Richtung hin jeden
falls Verſuche angeſtellt werden.

Da die Wiederkäuer von Natur aus auf pflanzliches
Eiweiß erene ſind, iſt doch zunächſt anzunehmen, daß
es für ſie vbiologiſch vollwertig iſt, wenn man es ihnen in
der richtigen Zuſammenſetzung bieten kann. Von einer
notwendigen „Ergänzung“ des pflanzlichen Eiweißes
durch tieriſches kann wohl hier nicht die Rede ſein. Da
gegen iſt es verſtändlich und bedeutet eine Anlehnung an
die Natur, wenn man die Pflanzenkoſt des „Allesfreſſers“
Schwein durch Futtermittel tieriſcher Herkunft ergänzt.
Hier iſt Fiſchmehl notwendig. Jndes müßte das Mindeſt
maß der Fiſchmehlbeigabe noch durch Verſuche gefunden
werden; denn dieſes Futtermittel iſt teuer und wird im
Preiſe ſteigen, wenn ſich die Nachfrage infolge ſeiner An
wendung im Kuhſtall hebt. Daher ſollte man es hier fern
halten, wenn es möglich iſt, mit billigeren Futtermitteln
die gleiche Wirkung zu erzielen

Darauf erwidert der bekannte Gelehrte, daß ſeine
Ausführungen nicht ſo aufzufaſſen ſeien, als ob Fiſchmehl
in der Kälberaufzucht nur das einzige ſei, was in Frage
käme. Er fährt fort: „Es ſollte zunächſt nur ein Bericht
über die von mir durchgeführten Verſuche ſein, die zweifel
los zugunſten des Fiſchmehls ſprechen. Dieſe Verſuche
bedürfen nach verſchiedener Richtung natürlich einer Er
weiterung und Ergänzung, um feſtzuſtellen, ob mit
anderen Futtermitteln nicht etwa gleiche und vielleicht
noch günſtigere Erfolge zu erzielen ſind. Jmmerhin darf
ich aber darauf hinweiſen, daß die Mehrzunahmen in den
Fiſchmehlgruppen in beiden Verſuchen mit verhältnis
mäßig niedrigen Futterkoſten erzielt wurden und daß im
ganzen die Erzeugungskoſten je Kilogramm Zungahme in
den Fiſchmehlgruppen etwas niedriger waren als bei den
Tieren, die das übliche Futter, nämlich Leinkuchen und
Hafer, erhielten.“

e werden alſo die Landwirte gut daran tun,
eigene Verſuche in gleicher Richtung anzuſtellen und dieſe
beſonders nach der Richtung hin auszudehnen, wie Ge
en und Koſten zueinander im Verhältniseben.

one 6 Bo cn58. For g. Nachdruck verboten.„Was ſoll das heißen wo kommſt du her? was
willſt du?“

Hella hob mit einem flehenden Blick die Augen zu
ihm auf:

„Sagt es dir nicht meine Stellung hier zu deinen
Füßen Deine Verzeihung will ich Armin. Reuig kehre
ich zurück zu dir ich will meine Schuld ſühnen, wieder
gutmachen dir ein treues Weib, meinem Kinde eine
güte Mütter werden und auf alles verzichten, was

Ein hartes, bitteres Auflachen unterbrach ſie.
„Erinnerſt du dich wirklich noch, daß du ein Kind haſt?

Stehe auf! Wozu die Komödie? Du weißt, ich war nie
für dergleichen zugänglich.“

Die junge Frau war zuſammengezuckt und blaß wie
der Tod geworden. Sie hatte es vorausgeſehen, n es
ein ſchwerer Kampf werden würde, denn ſie kannte ſeine
unbeugſame Härte, die ſich ſo ſchwer verſöhnen ließ. Aber
ſein Hohn traf ſie wie ein Schwert.

Langſam erhob ſie ſich von den Knien. Demütig, ſchuld
bewußt, mit niedergeſchlagenen Augen ſtand ſie vor ihm.

„Jch weiß ich habe mich ſchwer vergangen du haſt
ein Recht, zu zürnen, und dennoch laß Gnade für Recht
ergehen du weißt nicht, wie ſchwer ich gelitten und gebüßt
habe Sei nicht unverſöhnlich. Armin habe Erbarmen.“

Die flehend geſprochenen Worte ſchienen an ſeinem
Ohre wirkungslos zu verhallen.

„Haſt du Erbarmen mit deinem mutterlos gewordenen
Kinde gehabt fragte er mit Schärfe. Haſt du es nicht
preisgegeben, um eitlem Ruhm und deinen leichtfertigen
Gelüſten nachzujagen? Haſt du nicht jahrelang dich mit
keiner kleinſten Sorge um dein Kind gekümmert?“

Ein ſchmerzlichbitterer Zug legte ſich um Hellas Lippen.

„Es iſt leicht, anzuklagen und zu verurteilen,“ ſagte ſie.
„Man ſieht nur die Tat, aber forſcht nicht nach den inneren
Urſachen. Was trieb mich denn zur Flucht aus deinem
Hauſe? Der Drang nach Freiheit, die Sehnſucht nach
meiner Kunſt, die auszuüben du mir nicht geſtatten wollteſt
Jch will dich deiner Härte wegen nicht anklagen und dir
nicht meine Schuld zuſchieben, gewiß nicht. Du handelteſt
nach deinen Grundſätzen, die in einer anderen Lebens
ſphäre wurzelten. Eben darum mußteſt du auch den
meinen Rechnung tragen.“

„Das Weib gehört in den Kreis des Mannes und hat
ſich ſeiner Lebensſphäre anzupaſſen,“ warf er ſtreng ein,
„und ich möchte den Mann ſehen, der ſich darüber hinweg
ſetzt, daß ſein Weib ihn je nach Gefallen auf Jahre ver
läßt, und der ſie dann, wenn es ihr endlich paßt wieder
zukommen, ſogleich mit offenen Armen empfängt. Und
mit durchbohrender Schärfe ſah er ſie je an, du hatteſt
wohl auch früher nicht die Abſicht wiederzukommen, ſonſt
hätteſt du doch die Scheidung nicht begehrt.
Ein kalter Schweiß trat auf Hellas Stirn. Das war
ja ihre größte Schuld Für die gab es kein Erbarmen,

wußte ſie. Schweigen, ſchweigen nur nicht ver
raten!

Aber ihr Schweigen und ihr Ausſehen verriet ſie den
noch. Er trat einen Schritt näher. Jn ſeinen Augen fun
kelte es ſeltſam.

Du wollteſt frei werden für einen anderen.
Wie vom Schlage getroffen zuckte ſie zuſammen, ihr

Geſicht wurde grünlichgelb.
Da lachte er verächtlich auf. And du glaubſt, ich würde

das ehrvergeſſene Weib, die pflichtvergeſſene Mutter
„Armin,“ ſchrie ſie wie wahnſinnig dazwiſchen. „Es

war eine Verirrung, die längſt verjährt iſt. Nichts
bindet mich mehr an den anderen Mann ich ſchwöre es
dir. Mit fieberhafter Sehnſucht ſuchte ich nach dir und
dem Kinde in treuer Pflichterfüllung will ich auch dieſe
Schuld büßen. Mach es mir doch nicht ſo grenzenlos ſchwer
Du haſt mich doch einſt geliebt, Armin. Du haſt mich deinen
Reichtum, dein Glück en und wenn du auch jetzt
noch zürnſt laß mich deine Liebe zurückerobern, laß mich

dir meine aufrichtige Reue beweiſen. Du haſt mich einſt
nicht freigeben wollen heute danke ich es dir es iſt
mir ein Zeichen, daß deine Liebe nicht erloſchen war. Und
an dieſe deine Liebe appelliere ich jetzt.“

„Zu ſpät!“ ſagte er heiſer.
„Sage nicht zu ſpät, Armin!“ rief ſie mit bebender

Stimme und halb verzweifelt von dem vergeblichen Ringen
„Noch liegt ein Leben vor uns.“

„Das kein Leben mehr wäre,“ ſchaltete er düſter, mit
finſter zuſammengezogenen Brauen, ein. „Jahrelang habe
ich auf dich gewartet das lange Warten hat nach und
nach alles in mir ertötet, was noch für dich darin lebte
ich bin mürbe geworden Und meine Liebe iſt erloſchen.“

„Armin!“
Hella brach in ein krampfhaftes Weinen aus. Mit ihrer

mühſam bewährten Faſſung war es vorbei.
„Still!“ herrſchte er ſie an. „Willſt du, daß das ganze

Haus Zeuge dieſer Szene wird?“
Hellas Schmerzensausbruch brach jäh ab. Etwas un

ſäglich Kaltes, Feindſeliges ſtieg in ihr auf:
„Natürlich du verleugnekeſt mich du gabſt dich

als Witwer aus.
„Sollte ich mein trauriges Geheimnis etwa in die Welt

hinausſchreien?2“ fragte er.
Sie biß die Zähne aufeinander. And da ſtieg ihr mit

einem Male ein Verdacht auf, der ſie faſt der Beſinnung
beraubte.

„Das wäre allerdings ſehr unklug und hindernd für
dich geweſen.“

Ein eiſiger Hohn klang durch ihre Stimme.
„Wieſo hindernd?“ fragte er kalt. c
„Weil du frei ſein wollteſt weil du
„Weil ich
„Weil du eine andere liebſt!“ ſtieß ſie mit fliegendem

Atem und unnatürlich weit geöffneten Augen hervor

Er wich einen Schritt zurück, wie von einem r e
zielten Pfeil getroffen. Sein Geſicht bedeckte Leichenblaſſe,
Und es zuckte eigentümlich darin

Fortſetzung folgt.
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